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Nr. I.
Panſlawismus.

Der Propaganda, deren Ziel die Vereinigung aller
ſlawiſchen Völker unter ruſſtſcher Agide iſt, wird in
Deutſchland eine viel größere Bedeutung beigemeſſen, als
ihr zukommt. Der Panſlawismus iſt ein Hirngeſpinſt,
gleich dem Panromanismus und dem Pangermanismus.
Wenn er auch weit mehr Bekenner und Apoſtel zählt, als
dteſe, ſo wäre doch, unter dem Zwange gewiſſer Umſtände,
ein engerer Zaſammenſchluß der romaniſchen ſowie der
germaniſchen Nationen leichter zu erreichen, als ein
ſolcher der ſlawiſchen, und zwar aus dem Grunde, weil
jene ſich kulturell und politiſch näherſtehen, als dieſe,
und ihrer Einigung weit geringere Hinderniſſe im Wege
liegen, als es bei letzteren der Fall iſt. Man denke an
die Todfeindſchaft, welche zwiſchen den beiden größten
ſlawiſchen Völkern, den Polen und Ruſſen und zwiſchen
den Polen und Ruthenen beſteht, ferner an die Verteilt
heit des polniſchen Gebietes an die drei oſteuropäiſchen
Großmächte und überſehe nicht den tiefgehenden Gegen
ſatz, welcher die römiſch katholiſchen von den griechiſch
katholiſchen Südſlawen trennt. Welch partikulariſtiſcher

Zug auch im übrigen in den ſlawiſchen Balkanvölkern
ſteckt, das führt der gegenwärtige bulgariſch ſerbiſche
Zwiſt uns klar vor Augen. Die ſlawiſchen Stämme
wollen vor allem ſelbſtändig ſein, um ihren Sonderinter
eſſen nachgehen zu können. Die Polen haben andere
nationale Bedürfniſſe als die Ruſſen, die Ruthenen
andere als die Polen, die Serben andere als die Bul

ſie u gefallen, e lange und weit ſte ihren Intereſſen ſ nner

dient. Sobald ſie aufhört, ſich ihnen in dieſer Hinſicht
nützlich zu erweiſen, ſtehen ſie ihr, als einer Jdeologie,
ziemlich kalt gegenüber.

Der panſlawiſtiſche Gedanke iſt vor etwa 65
Jahren in einem ſlowakiſchen Kopfe erſtanden,
dann von tſchechiſchen Politikern und Gelehrten
aufgegriffen und ausgeſtaltet worden und fand auch in
Rußland viele Anhänger, deſſen Regierung bei ihrer
auswärtigen Politik ihn ſich nutzbar zu machen ſucht.
Der öſterreichiſchungariſche ſtaatsrechtliche Ausgleich
von 1867, durch welchen die Slawen in der habsburgi
ſchen Monarchie zurückgedrängt wurden, gab den
Tſchechen einen mächtigen Anſporn zur Wiederbelebung
der panſlawiſtiſchen Propaganda. Die ſſchechiſchen
Studenten fingen an, Ruſſiſch zu erlernen, um ſcheinbar
ihre Ruſſifizterung vorzubereiten. Das hinderte ſie
jedoch nicht, für die Sache der Polen zu ſchwärmen,
wie ſie ja wenige Jahre vorher gar viele begeiſterte
Jünglinge und junge Männer an dem mehrjährigen
polniſchen Aufſtande teilnehmen ließen, welcher unter der
Führung des ehemaligen preußiſchen Reſerveoffiziers
Langiewttſch (und deſſen Adjutantin Fräulein Puſto
woitow) die Befreinng Polens vom ruſſtſchen Joche ein
leiten ſollte.

Das heutige Rußland ſteht freiheitlich und kulturell
viel tiefer als die übrigen ſlawiſchen Länder, als
daß dieſe ernſtlich ein polttiſches Protektorat des Zaren
erſehnen könnten. Die bis auf die Knochen demokratiſchen
Serben und Bulgaren würden ruſſiſche Regierungs und
Verwaltung grundſätze nicht zu ertragen vermögen.
Schon wenige Jahre nach der Befreiung Bulgariens von
der türkiſchen Herrſchaft durch ruſſiſche Armeen bildete
ſich in dieſem neuen Staate, trotz aller panſlawiſtiſchen
Einwirkung, eine anttruſſiſche Partei, welche mit der
ruſſenfreundlichen in fortwährendem Kampfe ſtand und
den erſten bulgariſchen Fürſten zur Führung einer auf
Einſchränkung des ruſſiſchen Einfluſſes gerichteten Politik
zwang Prinz Battenberg mußte es freilich mit dem
Verluſt ſeiner Krone büßen, indem ihn Schergen des Zaren
nächtlicherweile aus dem Bette holten und über die Grenze
ſchleppten.

Heute iſt die antiruſſtſche Partet noch erheb
lich ſtärker als damals, namentlich ſeitdem der glück
liche Krieg gegen die Türket das Selbſtgefüthl des bul
gariſchen Volkes ins Ungemeſſene geſteigert hat. Wollte
König Ferdinand dieſer Stimmung nicht Rechnurgtragen,
ſo würde er gewiß durch eine Revolution kurzerhand be
ſeitigt werden. Er hat den Zorn des Zaren weniger zu
fürchten, als den Mißmut ſeiner Armee und ſeiner Unter

mit neuesten Marktnotierungen-
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tanen“. Jn Petersburg hält man ihm dies zugute und
vergibt ihm allem Anſchein nach ſeine Weigerung den
Serben Konzeſſtonen zu machen und ſich dem ruſſiſchen
Schiedsſpruch bedingungslos zu unterwerfen. O es der
Jntervention des Kaiſers Nikolaus gelingen wird, Bul
garien zur Raiſon zu bringen, ſteht augenblicklich noch
dahin. Eher könnte Rumänien die Löſung dieſer Aufgabe
zuwege bringen. Da es mit Bulgarten ebenfalls im
Entſchädigungsſtreite liegt, müßte es auf den Kopf gefallen
ſein, wenn es die Gelegenheit des ſerbiſchgviechiſchen
Bündniſſes gegen jenes nicht benutzen würde, zu ſeinem
Rechte zu gelangen. Ob die Bulgaren den Kampf mit
einer auf dieſe Weiſe zuſtande kommenden großen Uber
macht aufnehmen würden, wäre trotz ihres notoriſchen
Heldenmutes ſehr fraglich, und es wäre nicht unwahr
ſcheinlich, daß ſte vorzögen, klein beizugeben und einen
Ausgleich mit den drei Gegnern zuſtande zu bringen.

Landwirtſchaſtlicher
Klein oder Großbetrieb?

Uber die Frage, ob der Klein oder der Groß
betrieb in der Landwirtſchaft herrſchen ſolle, ſind
ſich bekanntlich die ſozialdemokratiſchen Theoretiker und
Agrarpolittker nichts weniger als einig. Der Reviſtoniſt
Dr. Arthur Schulz und der neugewählte Landtagsabg.
Gutsbeſitzer Hofer ſtehen ſich diametral gegenüber, der
erſtere als Freund des Kleinbeſitzes, der letztere als Befür

u

punkt nimmt Kaspar Sch midt ein der ſtch in den neuen

„Sozlaſiſtiſchen Monatsheften zu der Frage äußert.
Auch er ſpricht ſich aber ſchließlich für die Bedeutung des
Kleinbeſttzes aus. Wo Odländereien urbar gemacht und
angebaut werden, da können unmöglich neue ausgedehnte
Großbetriebe, da können nur Klein und Mittelbetriebe
geſchaffen werden ſo ſchreibt Schmidt. Und er fährt
in Polemik gegen Hofer, der behauptet hatte, die Klein
ſtedelung bedeute für die Anſtedler nur eine Verſchlechte
rung ihrer Lebenslage, Verlängerung der Arbeitszelt,
größere Unſicherheit der Exiſtenz und dergleichen, folgender

maßen fort
„Das iſt nur bedingt richtig. Gewiß iſt im landwirt

ſchaftlichen Betriebe die Arbeitszeit manchmal länger als
in der Jnduſtrie. Aber nur für einen Teil des Jahres.
Jn den anderen Zeiten iſt dafür die Arbeit bedeutend
geringer. Und vor allem iſt ſte nicht ſo nervenzerrüttend
wie in der Jnduſtrie Schließlich iſt der Kleinbeſttzer
ſein eigener Herr, es ſteht kein Antreiber hinter ihm, und
ſchon das macht ihm die Arbeit angenehmer Dem land
wirtſchaftlichen Arbeiter gegenüber hat er den Vorteil, daß
er ſeine freie Zeit beſſer ausnutzen kann. Und auch die
ſo oft hervor gehobene Unſicherheit der Exiſtenz iſt für die
land wirtſchaftlichen Kleinbeſttzer durchaus nicht die Regel,
ſondern gilt nur für Ausnahmefälle. Die Lage des
Jnduſtriearbeiters iſt jedenfalls im allgemeinen ſehr viel
unſicherer Mit Sehnſucht blicken (zurzeit der Kriſen)
viele Tauſende, die unter der wirtſchaftlichen Depreſſton
beſonders ſtark leiden müſſen, auf den immerhin ge
ſtcherteren Landbewohner, auf den kleinen und großen
Bauern.“

Jm Grunde genommen iſt dies nichts anderes als eine
Anerkennung des eigenen Beſitztums an Produktions
mitteln, das das ſozialdemokratiſche Programm doch
eigentlich verurteilt! Sozialiſtiſch korrekt ſind ſolche
Anſchauungen wohl nicht, dafür aber ſind ſie richtig!

Das Loch in der Deckung.
Die Budgetkommiſſton des Reichstages hat am Diens

tag ihre Arbeit hinſichtlich der Deckung der Wehrvorlage
in zweiter Leſang zu Ende geführt. Ein ausgeglichenes
Ergebnis wurde aber noch nicht erzielt, und es bleibt
eventuell dem Plenum vorbehalter, den Abſchluß zu
finden. Aber den jetzigen Stand der Frage unterrichten
uns folgende Mitteilungen aus parlamentariſchen Kreiſen:

Die Beſchlüſſe der Budgetkommiſſion haben einerſeits
durch Emäßigung der Sätze der Stempelvorlage und
anderſeits durch den Fortfall der Wertzuwachsſteuer für

39. Fahrg.

Grundſtücke ein erhebliches Loch in den Deckungsplan
geriſſen. Darüber, wie dasſelbe geſtopft werden ſoll, iſt
man zu einer definitiven Einigung noch nicht gelangt.

Allerdings iſt jetzt der Stempel auf Grundſtücksüber
tragungen wieder hergeſtellt worden, anderſeits aber iſt
der Antrag, den Zuſchlag zur Grundſtücksumſatzſteuer
ſchrittweiſe zu ermäßigen, abgelehnt worden. Von konſer
vativer Seite wurde beantragt, den Stempel euf Geſell
ſchaftsverträge auf die Ausgabe von Aktien und Obliga
tionen, ſchließlich auch den Börſenumſatzſtempel noch
weiter zu erhöhen, da dieſen Herren augenſcheinlich mit
der Beſteuerung des ſogenannten mobilen Kapitals immer
noch nicht genug getan iſt. Der Antrag hatte lediglich
eine agitatoriſche Bedeutung, denn man mußte ſich in der
konſervativen Partei von vornherein darüber klar ſein,
daß man für dieſe Anregung auf keiner Seite Zuſtimmung
finden werde. Nur der Regierungskommiſſar erachtete
es für nöttg, aufs eindringlichſte gegen die konſervativen
Anträge Verwahrung einzulegen, Alle anderen Partelen
lehnten ſie diskuſſtonslos ab.

Von ſozialdemokratiſcher Seite war beim Beſitzſteuer
geſetz beantragt worden, eine Feſtſtellungsgebühr von
20 Pfg. pro 1000 Mark deklarkerten Vermögens zu er
heben, was ja auch ſchon in der erſten Leſung von fort
ſchrittlicher Seite warm befürwortet worden war. Der
Reichsſchatzſekretär erhob dagegen erneut lebhafte Ver

ſteuer ſet und daß die verbündeten Regierungen mit ihrer
Ablehnung der Feſtſtellungsgebühr lediglich das Geſicht
zu wahren ſuchten und im übrigen damit bloß ſchamhaft
ihre Kapitulation in der Vermögensſteuerfrage verhüllen
wollten. Um „das Geſicht zu wahren“, könne man aber
den Weg beſchreiten, jene Feſtſtellungsgebühr als Stempel
gebühr zu erheben damit würde den verbündeten Regie
rungen vielleicht die Zuſtimmung erleichtert. Aber auch
in dieſer Form wurde der Antrag gegen die Stimmen der
Fortſchrittler und der Sozialdemokraten abgelehnt.

Die Fortſchrittspartei brachte den Antrag dann doch
noch erneut bei der Beratung des Stempelgeſetzes ein
als neue Tarifnummer, leider mit dem gleichen Miß
erfolge, da die Nationalliberalen die vorher abgegebene
Erklärung des Reichsſchatzſekretärs, jede Form, durch die
eine Vermögensſteuer eingeführt würde, mache den ver
bündeten Regierungen das Geſetz unannehmbar, gleich
ſehr tragiſch nahmen. Ein Redner der fortſchrittlichen
Volkspartei brachte dabei eine hübſche Reminiszenz; er
führte aus, daß 1906 die verbündeten Regierungen ſich
gegenüber einem Antrag Nacken, eine Tantieme Steuer
einzuführen, zuerſt ebenſo ablehnend verhalten hätten,
weil, wie ſie behaupteten, darin unzweifelhaft eine Reichs
einkommenſteuer liege; ſpäter aber erklärte der damalige
Reichsſchatzſekretär, daß die Bedenken der verbündeten
Regierungen geſchwunden ſeien, nachdem man eine ſo ge
ſchickte Löſung für den Gedanken jener Beſteuerung ge
funden habe, nämlich die Stempelſteuer auf die Quit
tungen. An Geſchicklichkeit wollten die Fortſchrittler, ſo
wurde ſarkaſtiſch hinzugefügt, im Jntereſſe der Sache
dem Zentrum nicht nachſtehen, und ſie beantragten daher,
den Stempel auf die Vermögensfeſtſtellung einzuführen!
Freilich, ſolange wie nicht eine entſchiedene Mehrheit den
feſten Willen hat, eine ſolche Beſtimmung in das Geſetz
aufzunehmen, werden die verbündeten Regierungen
Rückgrat zeigen, das einer beſſeren Sache würdig wäre.
Da hier die Möglichkeit nicht gegeben wurde, eine immer
hin anſehnliche Summe für den Reichsſäckel zu erheben,
ſo bleibt es alſo bei dem Loch in der Deckung, das viel
leicht durch eine Erhöhung der Erbſchaftsſteuerſätze zu
geſtopft wird oder durch Annahme des Geſetzes hinſicht
lich des Erbrechtes des Staates

Klauſurarbeit für die
Gerichtsaſſeſſorenprüfung.

Für die juriſtiſchen Prüfungen und die Vorbereitung
zum höheren Juſtizdienſt hat das „Juſtizminiſterialblatt
ſoeben neue Vorſchriften veröffentlicht. Die weſent



lichſte Anderung iſt die Einführung von drei Klauſur
arbeiten für das Aſſeſſorenexamen. Bisher wurde für
das Aſſeſſorenexamen eine rechtswiſſenſchaftliche und eine
praktiſche häusliche Arbeit verlangt, denen dann die
mündliche Prüfung folgte. Der S 9 der neuen Vorſchriften
verlangt eine häusliche Arbeit, drei ſchriftliche Arbeiten
unter Aufſicht und die mündliche Prüfung. Für drei
Klauſurarbeiten beſtimmt S 12:

Der Termin zur Anfertigung der unter Aufſicht her
zuſtellenden Arbeiten findet am Sitße der Kommiſſion an
zwei agufeinanderfolgenden Wochentagen
ſtatt. An dem einen Tage wird eine Aufgabe aus dem
bürgerlichen Rechte, an dem andern Tage werden
zwei Aufgaben, die eine aus dem Strafrechte, die
andere aus dem ſonſt den Gegenſtand der Prüfung bilden
den Rechtsgebiete bearbeitet; für die Arbeit aus dem bür
gerlichen Rechte wird eine Friſt von fünf Stunden,
für jede der anderen eine ſolche von drei Stunden ge
währt. Dem Kandidaten werden die erforderlichen Ge
ſeßesterte zur Verfügung geſtellte die Be
nutzung anderer Hilfsmittel iſt nicht geſtattet. Den die
Arbeiten gleichzeitig anfertigenden Kandidaten werden die
ſelben Aufgaben erteilt. Der Verkehr der Kandidaten
untereinander und mit Dritten iſt unkerſagt. Der Kan-
didat hat die mit ſeiner Unterſchrift verſehenen Arbeiten,
auch wenn ſie unvollendet ſind, bis zum Ablaufe der Friſt
an den aufſichtführenden Beamten abzuliefern dieſer ver
merkt den Zeitpunkt der Ablieferung
Die folgenden Paragraphen beſtimmen: Die ſchrift

lichen Arbeiten werden von den Mitgliedern der Kom
miſſion begutachtet, vor welchen die mündliche Prüfung
abgelegt werden ſoll. Erachtet die Kommiſſion die vier
ſchriftlichen Arbeiten für nicht ausreichend, ſo erklärt ſie
die Prüfung für nicht beſtanden. Die mündli che Prü-
fung findet tunlichſt bald nach der Beendigung der ſchrift
lichen Prüfung ſtatt. Zu einem Termine ſollen nicht
mehr als fünf Kändidaten geladen werden.

Die Lage auf dem Balkun
J Eine Wendung zum Beſſern,

hat ſich im ſerbiſch bulgariſchen Konflikt angebahnt. Nach
einer Meldung aus Petersburg hat der Miniſter des
Auswärtigen Sſaſonow eine Depeſche folgenden Jnhalts
von dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten Dr. Danew
erhalten

„Jch bin ermächtigt, an der Petersburger Konferenz
teilzunehmen, falls auch nur eine der beiden von
Bulgarien geſtellten Bedingungen unverzüglich ihre Er
füllung findet.“
Die von Bulgarien geſtellten Bedingungen, von welchen

hier die Rede iſt, lauteten:
I. Serbien erkennt unumwunden an, daß der ſerbiſch

bulgariſche Gebietsteilungsvertrag von I912 noch heute
vollkommen zu Recht beſteht.
2. Vor Beginn der Petersburger Beſprechungen muß

die Demobiliſtsrung der ſerbiſchen Armee im Einklang
mit dem zur Heimſendung eines großen Teils ſeiner Trup
pen ſich bereitfindenden Bulgarien durchgeführt und die
Beſetzung der umſtrittenen Gebiete für ſerbiſche und bul
gavriſche Truppen im gleichen Verhältuits bewerkſtelligt ſein.
Der Verzicht Bulgariens auf eine dieſer beiden Be

Dingungen darf wohl als in ünſtiges e a z
Sen ingen ans ST r

Meldung, daß die bulgariſche Regierung in dem Streite
mit Serbien unter dem Druck der Mächte nachgegeben und
den ruſſiſchen Schiedsſpruch angenommen habe.
Man darf den Grund zu dieſer bulgariſchen Nach

giebigkeit wohl darin ſuchen, daß von ruſſiſcher Seite in
Sofig beſtimmte Garantien betreffs des Schiedsſpruchs
gegeben worden ſind. Darauf deutet ſolgende Meldung
des Wiener K. K. Tel- Bur

Sofia, 24. Juni. Der ruſſiſche Geſandtewurde geſtern vom König in Audienz empfangen Wie
verlautet hat der Geſandte dringend geraten, die bulga
riſche Regierung möge noch einige Tage abwarten, weil
Ausſicht vorhanden ſei, daß Serbien inzwiſchen zur
Anerkennung des Vertrages und zur Annahme
des Schiedsgerichts auf Grund des Vertrages bewogen
werden würde.

Somit erſcheint die bereits in Frage geſtellte Peters
burger Konferenz der Balkanminiſter geſichert und die
Gefahr eines ſofortigen Kriegsausbruchs wenigſtens für
den Augenblick gebannt. Daß ein ſtarker diplomatiſcher
Druck in dieſem Sinne von ruſſiſcher Seite ausgeübt wird,
erhellt aus ſolgendem Telegramm

Paris, 24. Juni. Der Petersburger Horreſpondent
des „Temps“ meldet Da die ruſſiſche Regierung
feſtgeſtellt hat, daß keiner der Balkanſtaaten das Schieds-
gericht ablehnt, hat ſie ihnen bekannt gegeben, daß ſie ſich
freuen würde, von ihnen in einer Friſt von vier
Tagen einleitende Denkſchriften zu erhalten, welche eine
erſte Grundlage für die Vorbereitung des Schiedsſpruchs

bilden könnten. eLondon, 24. Juni. Die Sitzung der Botſchaf
ter Vereinigung war von ſehr kurzer Dauer. Be
ſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Die Sitzung wurde vertagt,
ohne daß ein Termin für die nächſte Zuſammenkunft feſt
geſetzt wurde.

Rumäniens Haltung.
Bukareſt, 24. Juni. Bei einem in Cargeal ver

anſtalteten Bankett hielt der Miniſter des Jnnern
Take Joneſet eine Rede, worin er ſagte, die Haltung
der Regierung hat Rumänien drei Vorteile geſichert.
Sie hat ihm die unſchätzbare Wohltgt des Friedens
erhalten, ſie hat dem Lande Siliſtriag gewon-
nen daß einſt dem nationalen Territorium angehört hat
und ſie hat ſchließlich Rumänien das unleugbare Pre
ſtüge und moraliſche Kraft verſchafft. Der Mi
niſter erklärte weiter, er ſei nicht ein Anhänger des Frie
dens um jeden Preis und wenn es ſich um eine Frage der
Ehre oder um ein Lebensintereſſe in der Gegenwart und
der Zukunft handele würde er nicht der letzte ſein, von der
Nation Geld und Blutopfer zu fordern. Der Miniſter
hob ſodann die moraliſche Kraft des Königreichs hervor,
die mit der materiellen Kraft übereinſtimme, welche letztere
dadurch nur um ſo wertvoller ſei. Der Miniſter ſchloß, er
wolle unker den gegenwärtigen Umſtänden nichts mehr
hinzufügen.

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche Herrven haus nahm das Haager Überein kommen

hberſtellung

Die t

betreffend Ehe und Vormundſchaftsrecht an. Fürſterz

biſchof Skrebensky hatte namens der dem Episkopat
an gehörenden Mikglieder des Herrenhauſes an dieſes eine
Zuſchrift gerichtet, daß dieſelben an der Abſtimmung
jedoch nicht te il zunehmen vermöchten, da die Kon
vention eine Feſtigung der Einſchränkung der in Eheſachen
ausſchließlich der katholiſchen Kirche zuſtehenden Rechte
bedeuke. Dem für Donnerstag in Lemberg angekün
digten Demonſtrationsſtreik eines Teiles der
Univerſitätsſtudenten ſchloſſen ſich die Hörer der Tech
niſchen Hochſchule an.
Frankreich. Die Wiederein führung der drei-
fährigen Dienſtzeit beſchäftigt die Deputierten
kammer noch immer in intenſivſter Weiſe Jn der
Dienstagſitzung brachte Jauréès einen Beſchlußantrag
ein, daß der Heeresausſchuß am Donnerstag einen Bericht
über die richtige Ziffer der Mannſchaft s-
vermehrung erſtatten möge. Jaures bemerkte, daß
nach den Ziffern des Generalſtabs dieſe Vermehrung
148 000 Mann betrage, während ſie nach ſeiner Berech
nung nur 70000 Mann betrage. Der Regierungskom-
miſſar Legran d verſuchte, die Behauptung Jaures zu
entkräften, gab jedoch dabei zu, daß der Generalſta b
einen Rechenfehler begangen habe. (Bewegung.)
Der Obmann des Heeresausſchuſſes Le Hérriſſé ſtimmte
ſodann dem Jaures ſchen Beſchlußantrag zu. Jn den
Wandelgängen wurde der von Jaureès erzielte Erfolg leb
haft beſprochen. Die beiden Vizepräſidenten des Heeres
ausſchuſſes de Montebello und Reing ch haben
einen Zuſatzantrag zum Militärgeſetz eingebracht
wonach die jungen Leute mit 20 Jahren zur Einſtellung
gelangen ſollen. Die Jahresklaſſe von 1912 und 1913
ſolle diesmal demgemäß gleichzeitig ſpäteſtens am 10. No-
vember d. J. eingeſtellt werden. Es heißt, daß die Regie
rung dieſem Zuſatzantrag zuſtimmen wird. Bei einem
Bankett, das zu Ehren einer in Paris eingetroffenen Ab
9rdnung der ſpaniſchen Kaufleute gegeben wurde, hielt
Miniſterpräſident Barthou eine Rede, in der er ſeine
Sympathie für Spanien ausſprach. Die gegenſeitige Zu
neigung ſolle bald in dauerhaften wirtſchaftlichen Be
ziehungen ihren Ausdruck finden.

Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind mit
den Kindern am Dienstag auf der Standartreede ein
getroffen

England. Auf dem Montag in London von Lloyd
George eröffneten dritten Jnterna tionaglen Stra-

en komn greß überbrachte als Vertreter der deutſchen
Regierung Miniſterialdirektor Dr. Lewald eine Ein
ladung, den nächſten Kongreß in Deutſchland, und
zwar in München abzuhalten. Die Mitteilung wurde
mit lange anhaltendem Beifall aufgenommen und die An
nahme der Einladung beſchloſſen. Der Präſident
der franzöſiſchen Republik iſt Dienstag früh an
Bord des neuen Pangzerſchiffes „Coubet“ von Cherbourgh
nach England abgereiſt. Die Londoner Zeitungen ver
öffentlichen herzlich gehaltene Begrüßungsartikel. Jn der
miniſteriellen Preſſe wird dabei der Gedanke betont, daß
die Entente cordiale Deutſchland gegenüber keinen exklu
ſiven Charakter habe. „Daily Chronicle“ erklärt, daß
die Triple Entente Frankreich in Marokko und Rußland
in Perſien genütt habe, daß es aber ſchwerer zu erkennen
ſei, wo ſie England genützt und wo ſie den Frieden geför-
dert habe. Das Blatt fährt fort Die erfolgreiche Wied

päiſche Kongzerts ichts Den

S e r Bee S e pp nder Triple- Entente und des Dreibundes die Erhaltung
einer Harmonie nicht hindern, ſondern ſie fördern kann

Daily News“ betont, daß das herzliche Einvernehmen
mit Frankreich von keiner Seite ſo aufgefaßt werden dürfe,
als ob es eine Tür für Feindſeligkeiten gegen Deutſchland
öffne. Jn Spithegad zeigte Dienstag eine Salve von

des Präſidenten an. Der Präſident wurde von dem Prin-
zen von Wales in Marineuniform empfangen. Nachmittag
3 Uhr 30 Min. kraf Präſident Poincaré in London
ein. Zur Begrüßung auf dem Bahnhof hatten ſich ein
gefunden: der König, der Herzog von Connaught, Pre
inierminiſter Asquith, Stgalsſekretär Grey und andere
Miniſter. Der König ſchüttelte dem Präſidenten Poin-
caré und Miniſter Pichon die Hand. Die Muſikkapelle
ſpielte die Marſeillgiſe. Na chdem Abſchreiten der Ehren
wache fuhren der König und Präſident Poinearé unter
den Hochruf en des Publikums nach dem St. James-
Palaſt. Um 4 Uhr 30 Min. begab ſich Präſident Poincaré
im Zweiſpänner, von Gardekavallerie eskortiert und von
ſeinem Gefolge begleitet, nach dem Buckingham-Palaſt,
um dem König einen Beſuch zu machen. Die Straßen wa-
ren dicht beſetzt. Auf dem am Abend im Buckingham
Palaſt zu Ehren des Präſidenten Poincare gegebenen
Bankett trank der König auf das Wohl Frankreichs und
ſeines Präſidenten, Poincaré auf das Wohl der engliſchen
Königsfamilie und des Landes.

Spanien. Aus Madrid wird gemeldet: Die diſſidenten
Liberalen haben eine Kundgebung an die egierung ge
richtet, in der auf die ernſten Folgen hingewieſen wird,
welche die Schließung der Cortes nach ſich ziehe
Das Schriftſtück wurde von 116 Sengatoren und Depu
kierten, darunter Montero Rios und Garcia Prieto, unter
zeichnet. Graf Romanones erklärte, daß das Parla
ment unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht eröff
net werden könne. Er beſitze übrigens das Vertrauen der
Mehrheit und werde deshalb im Amte bleiben.
Der Miniſterrat wird in La Granja unter dem Vor
ſitz des Königs über die angeſichts der Lage in Ma
rokko zu ergreifenden Maßnahmen, insbeſondere über
die Entſendung weiterer Verſtärkungen, Beſchluß faſſen.

China. Ein Dekret der Regierung in Peking ver
bietet den Koreanern in der Mandſchurei Grund
eigenkum zu erwerben oder ſich dort ſeſtzuſeßen. Der
japaniſche Konſul hat Proteſt erhoben.

Nordamerika. Jn Waſhington verlas Präſident
Wilſon Montag perſönlich im Kongreß die Botſchaft,
in welcher er eine unnverzügliche geſetzliche Regelung des
Geldumlaufs empfiehlt um das neue Zolltarifſ ſten zu
ergänzen. Die Rebellen in Mexiko haben die Stadt
Du rango eingenommen. über das Schickſal der Gar
niſon iſt nichts bekannt.

Deutschlanchk.
Berlin, 25 Juni. Wie bereits bekannt, wird

der Kaiſer Mitte Auguſt nach Gmunden reiſen, um
den Beſuch des Herzogspaares von Cumberland in Bad
Homburg v. d. H. zu erwidern. Ob der Kaiſer von
ſeiner Gemahlin begleitet wird, iſt noch nicht endgültig
beſtimmt. Jedenfalls aber wird einer der Pringen mit

21 Hanonenſchüſſen um I Uhr 10 Min. die Ankunft

dem Kaiſer zuſammen in Gmünden eintreffen. Der
Kaiſer, der drei Tage in Gnunden zu weilen gedenkt,
wird im Schloß die prunkvollen Giſtgemächer bewohnen,
die der verſtorbene König Chriſtian von Dänemark, der
Schwiegervater des Herzogs von Cumberland, hat her
richten laſſen. Im Schloſſe werden bereits umfaſſende
Vorbereitungen für den Empfang des Kaiſers getroffen

re nd e Kronprinzeſſin ſindgeſtern früh um 8 U)r in threm hieſigen Palais ein
getroffen. Der Kronprinz fuhr bereits vormittag um
11 Uhr im Antomobil, die Kronprinzeſſta um I Uhr
6 Min. vom Lehrter Bahnhofe nach Kiel weiter.

Das preußiſche Staatsmintſtertum)
iſt am Dienstag zu einer Sitzung zuſammengetreten

Eine griechiſche Spezialkommiſſton,)
die die Thronbeſtetgung König Conſtantins
notifiziert, iſt Dienstag vormittag aus Wien in Berlin
eingetroff n. Die Miſſion beſteht aus Ex ellenz Zamis,
General Pallis und Legationsrat A. Pali. Die Reiſe
geht von hier nach Kopenhagen weiter.

m Auswärtigen Amt zu Berlin) ſind
am Dienstag die Ratifikationsurkunden über die drei
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Bulgarien
am 29 September 1911 abgeſchloſſenen Rechtsverträge:
den Konſularvertrag den Vertrag über Rechts
ſchutz und Rechtshilfe in bürgerlichen Angelegenheiten
und den Auslkeferungsvertrag, ausgetauſcht
worden.

(Ein oldenburgiſches Beamten
geſe wird im Herbſt dem Landtag zugehen. Die
hauptſächlichſten Wunſche der oldenburgiſchen Beamten
erſtrecken ſich, wie der „Frankf. Ztg. geſchrieben wird,
auf die Einführung von Beamten und Privatarbeiter
ausſchüſſen, Aufhebung der Geheimhaltung der Perſonal
akten und der gehei nen Führungsberichte, Schaffung der
Möglichkeit, bei zwangsweiſe erſolgender Zurdispoſition
ſtellung, Penſtonierung oder Verhängung von Dis
ziplinarſt. gfen die Eatſch idung der ordentlichen
Gerichte anzurufen, auf die Schaffung eines geſetz
lichen Anſpruchs auf Urlaub und Zulagen, Herab
minderung der Wartezeit für de unwiderrufliche An
ſtellun bei den mittleren und unteren Beamten uſw.
Die E füllung dieſer Wünſche nimmt eine finanzielle
Aufwiendunz necht oder ſo gut wie nicht in Anſpruch.
Umſomehr g'aubt man in der Beamtenſchaft zu der An
nahme berechtigt zu ſein, daß die Regierung dieſen Wün
ſchen nach Möglichkeit ſtattgebe.

GSneinerliberglen Wahlkreisverſamm-
ung) für den Reichstagswahlkreis Ansbach-
Schwabach erklärte der bisherige fortſchrittliche Kan

ndtagsgbaeordnete 2d er. aus ſachlichen und perſönlichen Gründen nicht
mehr für den Reichstag kandidieren werde er wolle ſich
von der politiſchen Tagesarbeit etwas entlaſten, um
ſich mehr ſchriftſtelleriſch zu betätigen. Es wurde dem
Abg. Dr. Quidde für ſeine Tätigkeit der wärmſte Dank
gusgeſprochen. An den Abg. B. Naumann ging ein
herzliches Glückwunſchtelegramm ab.

Die VerhandAus den Kolonten.)
lungen des Gouvernementsrats von
Deutſche Oſtafrika haben am Sonnabend in
Daresſalam begonnen. Gouverneur Dr. Schnee
gab in öffentlicher Sitzung eine Uberſicht über die
Ereigniſſe ſeit der Tagung im Januar. Er hob die
günſtige Entwicklung der Plantagenwirtſcheft wie der
Eingeborenenwirtſchaft hervor, die ſich beſonde s in einer
bedeutenden Steigerung der Ausfuhrzahlen zeige. Jm
Norden ſei unter Beihilfe des Gouvernements ein Vieh
zuchtverein gegründet worden. Durch Waſſer
erſchließ ung hoffe er, Raum für weitere Vieh
farmen am Meru zu gewinnen. Die Rinderpeſt
herrſche noch in einigen Eingeborenenbezirken, werde
aber erfolgreich durch Serumimpfungen bekämpft. Der
Gouverneur wies ſchließlich auf die Bedeutung der
nächſtjährigen Landesausſtellung hin. Dann wurde der
Entwurf, betreffend Bildung eines Landesrats
nach dem Muſter von Deutſch Südweſtafrika, mit
der Maßgabe angenommen, daß neben zehn amtlich
ernannte Mitglieder fünfzehn von der Bevölke
rung gewählte ſtatt zehn der Vorlage
treten und daß Dreijährige ſtatt zweiſährige
Wahlperioden eingeführt werden ſollten. Ein Antrag
von Mitgliedern aus den Nordbezirken, dem Landesrat
die Beſchlußfaſſung über den Etat, ſoweit eigene Ein
nahmen des Schutzgebiets vorhanden, zu geben, wurde
nach eingehender Erbrterung, in der der Gouverneur auf
die Unmöglichkeit des Antrags gegenüber den Rechten der
geſetzgebenden Körperſchaften hinwies, unter Vorbehalt
der Einbringung einer entſprechenden Reſolution zurück
gezogen. Der Entwurf, betr. Bildung eines Eiſenbahn
rats wurde angenommen nach Ablehnung eines Antrags
der Mitglieder gus den Nordbezirken, je einen beſonderen
Eiſenbahnrat für die Tanganſikabahn und für die
Uſumbarabahn zu bilden. Ferner e eine
Anderung der Gewerbeſteuerordnung, betr. Beſeitigung

der Höchſtſteuergrenze für ertragsloſe
Pflanzungen zur Annahme. Endlich wurde eine
Pflanzenſchutzverord nung und eine Verordnung
betr. Schädlingsbekämpfung mit einigen Anderungen an
genommen. Bei Erörterung der Vorlage über weiter
gehenden Wildſchutz wurden gegen bekannte europäiſche
Jäger Beſchuldigungen erhoben, deren Unterſuchung der
Gouverneur zuſagte. Die Vorlage wurde dann unter
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beſitzervereine der B

trag Bauer angenommen
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nicht nach

Verſicherungsſtempels

Verſchärfung der Beſtimmungen zum Schutz des weib
lichen Wildes und unter Beſchränkang der Abſchuß zahl
der jagdbaren Tiere angenommen.

Deutſcher Haus und Grundbeſitzertag.

Jn der Debatte über das Referat „Die Deckungs-
vo rlagen und der ſtädtiſche Haus und Grundbeſitz“
erklärte Poſtinſpektor Siebert- Stegliß: Der Vor
ſisende des Berliner Haus und Grundbeſißer-
vereins trete für die Beſteuerung nach dem gemei
nen Wert ein und er ſei beguftragt, für die Haus

erliner Vororte dasſelbe zu er
klären. (Zwiſchenrufe.) Wer nur Terrain beſitzt, fährt
natürlich beſſer bei der Beſteuerung nach dem Ertrags
wert, nicht aber der Beſitzer von Mietshäuſern. Dann
hat man die Gleichſtellung der Stadt und Land verlangt.
Aber dann bezahlen. wir das 25ſache, während wir jetzt
nur das 19 bis lsfache zu bezahlen brauchen. (Wider-
ſpruch und Zurufe: Quatſch, Unſinn!) Eine Einigkeit
können wir nur erzielen, wenn wir es jedem überlaſſen,
ſich für die Beſteuerung nach dem gemeinen Wert oder
nach dem Ertragswert auszuſprechen, je nachdem es ihm

günſtig erſcheint. Wir zahlen heute Steuern für unſere
Schulden und müſſen deshalb dafür einkreten, daß wir nur
nach unſerem Vermögen beſteuert werden, nicht auch für
unſere Hypotheken. (Teilweiſer Beifall. Rechtsanwalt
Bauer Hamburg: Die Deckungsvorlagen ſind nicht ſo
leicht zu verſtehen. Für uns Hamburger hat die Erb
ſchafts ſteuer keine Schrecken mehr, denn wir
haben ſie ſeit 1899. Mit dem Vorredner bin ich in ſeiner
Beurteilung der Steuer nach dem gemeinen Wert ein
verſtanden, wenn auch nicht mit ſeiner Begründung
Wege Berlin tritt für die Beibehaltung der Steuer nach
dem gemeinen Wert ein, da nur auf dieſem Wege eine
ſteuerliche Heranziehung der Terraingeſellſchaften und
Terrginſpekulanten erreicht werden könne, die ihre Taſchen
mit Millionen füllen, aber nichts zu den Gemeindelaſten
beitragen. (Zuſtimmung und Widerſpruch.) Die Steuer
nach dem gemeinen Wert hat ſich vor allein in den Groß
ſtädten und in den Mittelſtädten außerordentlich gut be
währt. Weiter muß die Wertzuwachs ſteuer bei
behalten werden. (Heftkiger Widerſpruch Präſident
van der Borgh. Es muß dringend davor gewarnt
werden, die Ausführungen Weges über die Wertzuwachs
ſteuer in die Offentlichkeit gelangen zu laſſen, da mit Be
fremden bemerkt werden würde, daß die Hausbeſißer nur
deshalb gegen eine Wertzuwachsſteuer wären, um eine
Uberproduktion an Wohnungen zu verhindern
Wenn das der Fall wäre und die Hausbeſiter hier ver
ſagen würden, würden Staat und Gemeinde antreten und
für den Wohnungsbau ſorgen.

Es wurden dann folgende Leitſätze nebſt dem An
i Der Deutſche Haus und

Grundbeſitz kann in den Deckungsvorſchlägen eine gerechte
Verteilung der Laſten nicht erblicken Durch den ein
maligen Wehrbeitktrag wird die Luſt des deutſchen

Kapitals für hypothekariſche Beleihung noch weiter ein
geſchränkt werden. Hinſichtilch der Ermittlung des Wertes

der ſtädtiſche Hausbeſit grundſätzlich eine

d Zwecke des W idem unberechenbaren und willkürlich einſchaß
baren gemeinen Wert, ſondern nur nach dem Ert rags-
wert veranlagt werden. Die Kommiſſionsbeſchlüſſe hier
zu bedürfen einer Ergänzung 3. Grundſäßlich iſt die
Vermögenszuwachsſteuer abzulehnen. Sie

verletzt den Grundſatz der Anpaſſung an die ſteuerliche
Leiſtungsfähigkeit und beſteuert Fleiß und Sparſamkeit
und kann leicht zu einer verhängnisvollen Vermnbgens
könfiskation werden. Die Beſteuerung des nicht realiſier
baren Vermögenszuwächſes iſt auch nicht vereinbar mit der
Beſteuerung des realiſierbaren Vermögenszuwachſes auf
Grund des Reichszuwachsſteuergeſetzes,
billige und ungerechte Doppelbeſte uerun g darſtellen
würde. Deshalb fordert der Hausbeſttzertag, daß jeden
falls bei Einführung einer Reichsvermögenszuwachsſteuer
gleichzeitig die Aufhebung der Reichswertzu-
wach s ſteuer unbedingt erfolgt und auch den Gemeinden
die Erhebung einer beſonderen Zuwachsſteuer auf den
Haus und Grundbeſitz nicht weiter geſtattet wird. Be
fremden muß es erregen, daß die geſetzlich in Ausſicht ge
nommene Ermäßigung des Reichsumſas
ſt em pels auf ein Driltel v. H. wiederum auf Jahre hin
ausgeſchoben wird und vermutlich zu einer dauernden Be
laſtung werden ſoll. 5. Die vorgeſehene Erhöhung des

trifft vorwiegend den
Haushbeſitz da für jedes größere Grundſtück eine drei bis
vierfache Verſicherung nokwendig iſt. Es iſt daher bei dem
Verſicherungsſtempel. die Leiſtungsfähigkeit des Haus

beſitzers zu berückſichtigen ſowie darauf Bedacht zu neh
men, daß der Abſchluß notwendiger Verſicherungen im
volkswirtſchaftlichen Jntereſſe durch zu hohe Steuern nicht
verhindert wird. 6. Der bodenreformeriſche Vorſchlag
einer Reichs grundwert ſteuer von bis 1 v. T.
des gemeinen Wertes iſt als eine Verewigung der ſteuer
lichen UÜberlaſtung des Haus und Grundbeſietzs in ver
ſchärfter Form aufs entſchiedenſte zurückzuweiſen.

Am Dienstag kam es bei der Beſprechung des Jah
resberichts abermals zu teilweiſe ſehr ſtür miſchen
Auseinanderſetzungen über den Ausſchluß
des Hausbeſitervereins Jtzehoe, weil dieſer
den 2. Vorſitzenden des Bundes Deutſcher Bodenrefor
mer als ſeinen Delegierten geſchickt hat. Die Redner der
Minderheit wurden aber von der Mehrheit häufig unter
brochen, und es kam namentlich bei Ausführungen des De
legierten Wege vom Frankfurter Tor- Verein in Berlin
zu lebhaften Szenen. Die Mehrheit ließ ihn ſchließlich
nicht weiterſprechen. Wege ſprach ſich auch gegen den
Schutzverband für den Grundbeſitz und den Realkredit aus
und bezeichnete ihn als eine Gründung des Kommerzien-
rats Haberland. Der Vorſitzende Juſtizrat Baumert
legte dem Frankfurter-TorVerein dringend ans Herz, zu
erwägen, ob ein Mann wie Wege, der ſich derart mit den
Anſichten der Mehrheit in Widerſpruch ſete, ein geeigneter
Vertreter auf dem Verbandstag ſei.

Die Beſprechung des Jtzehoer Falles endete mit einem
mit großer Mehrheit angenommenen Verkrauens-
vtum für den Vorſtand. Es wurde aber be
ſchloſſen, den Jtzehoer Verein wieder aufzunehmen, wenn
er eine angemeſſene Entſchuldigung für ſein Vorgehen fin
det. Dann beſchäftigte man ſich ſehr eingehend mit
Satzungsänderungen. Den Reſt der Sitzung füllte die Er
örterung innerer Verbandsangelegenheiten aus.

da ſie eine un

Provinz und Amgegenck.
F. Weißenfels, 24. Juni. Ein Großfeuer

äſcherte in der letzten Nacht die Dampfziegelei von
Wolf teilweiſe ein. Waſſ rmangel erſchwerte die Löſch
arbeiten ungemein, da die Z egelei etwa ein Kilometer
vom Waſſerleitungsnetz entfernt liegt Der Schaden ſoll
ſich auf 190000 Mark belaufen, der nur teilweiſe
durch Verſicherung gedeckt ſein ſoll.

Naumburg, 25. Juni. Hier ſtarb im
Alter von 60 Jahren der General der Jnfanterie von
Oppeln-Bronikowski.

t. Bad Köſen, 25 Juni. Einen eigenartigen
Anblick bietet die etwa 15 Kilometer lange Straße von
Spielberg nach Punſchrau. Die dort ſtehenden Pflaumen
bäume ſind durch ängig mit einem ſeinen Schleier über
zogen, ſo daß man von dem Grün der Blätter faſt nich s
mehr zu ſehen bekommt. Unter dieſem Schleier ſitzen
Millio en Raupen, die die Bäume ihres Blattſchmuckes
beraubt haben und nur kurze Blattſtiele ſtehen laſſen.

Zeitz, 24. Junt. Am Sonnabend fuhr kurz vor
9 Uhr der Schneidermeiſter Rin gewald aus Z itz auf
der Straße zwiſchen Groitzſchen und Naethern bei einer
Straßenkurve mit ſeinem Motorrad ſo heftig gegen das
ihm entgegenkommende Autom obil des Elektrizitäts
verbandes Zeitz W ißenfels, daß er mit einer ſchweren
Kopfwun de liegen blieb. Das Auto wurde ſtark be
ſchädigt, konnte aber den Schwerverletzten noch zu einem
Ziitzer Arzte und auf deſſen Veranlaſſung ins ſtädtiſche
Krankenhaus bringen.

Erfurt, 24. Juni. Generalmajor z. D. Richard
Villain iſt heute hier im Alter von 61 Jahren ge
ſtorben. Er gehörte zuletzt dem großen Generalſtabe als
Abteilungschef an.

Eisleben, 24. Juni. Jm benachbarten Wimmel
burg brannten am Sonntag die Scheune und
Stallungen des Bergmanns Ehricht nieder. Eine
Frau namens Wagner, die bei E. zur Miete wohnte,
wurde unter dem Verdachte der Brandſtiftung
verhaftet.

F. Köthen, 24 Jant. Die ſeit vielen Wochen
anhaltende Trockenheit, deren Folgen durch
ſcharfe austrocknende Winde und Hitze noch verſchärft
wird, beginnt in der hieſtgen Gegend die geſamte Vege
tation auf das ungünſtigſte zu beeinfluſſen, ſo daß ſich
bange Sorge der Landwirſe und Gärtner bemächtigt
Alles Gemüſe ſteht klein und kümmerlich, was auf den
Markt gelangt, iſt un verhältnismäßig teuer. Während
aber in den Gärten durch fleißiges Geßen noch einiger

geht vorzeitig 9
der Qualität der Körner Auch das Sommergetreide
zeigt bei ſchwacher Ahrenentw k. ung bereits ein gelbliches
Ausſehen. Auf ſandigem Boden gibt es Haſer, der jetzt
ſchon unrettbar verloren iſt. Die Kartofſeln ſehen wohl
noch grün aus, haben aber nur wenige und kleine
Knollen angeſetzt Die Rüben haben ſich ſchlecht ent
wickelt, das Kraut iſt klein und welk. Vom Klee hat der
erſte Schnitt eine gute Ernte gegeben, für den zweiten
ſind aber dafür die Ausſichten umſo ſchlechter Wenn
nicht bald ausgiebiger, durchdringender Regen eintritt,
dann iſt eine Ernte zu erwarten, die hinter dem Durch
ſchnitt wit zurücksleiben dürfte Die ſchwachen Nieder
ſchläge, die wir hier ſeit Ende April hatten, waren ab
ſolut unzulänglich, ſte feuchteten nur die Oberfläche not
dürftig an, ohne die Wurzeln zu erreichen.

FHeilig nſtadt, 24. Juni. Der älteſte Lehrer
Deutſchlands, der 95jährige Jznoz Apel in Worbis,
iſt heute geſtorben

Worbis (Eichsfeld), 25. Jani. Zu dem Selbſt
mord des Stadtverordnetenvorſteher s Hell
wig wird noch folgendes bekinnt: Hellwig leitete noch
am Montag voriger Woche den Kaiſer biläumskommers;
am folgenden Tage verſuchte er Geld (zr. 2400 Mk auf
zutreiben. Als ihm dies nicht gelang, reiſte er in ſeiner
Verzweiflung nach Duderſtadt, um ſich dort dem Amts
gericht zu ſtellen, da er für Donnerstag vormittag vor
das Amtsgericht Worbis geladen war. Er hinterließ
einen Brief an ſeine Frau, worin er ſchrieb, daß ihm
Zuchthaus bevorſtände und worin er mit Selbſtmord
gedanken umging. Nichdem ihn das Duderſtädter Amts

gericht abgewieſen und ihn an das zuſtändige Landgericht
Nordhauſen verwieſen hatte, irrte er erſt in den Straßen
Duderſtadts umher, löſte ſich dann eine Fahrkarte nach
Nordhauſen und fuhr über Wulften weiter. Auf Station
Neuhof bei Bad Sachſa legte H. ſich, als der Zug ſtand,
vor die Räder des Poſtwagens, ſodaß ihn beim Losfahren
die Räder mitten entzweiſchnitten. Hellwig hat
hier eine große Rolle im öffentlichen Leben geſpielt. Er
hatte Mündelgelder und ihm als Prozeßagent anvertraute
Gelder verwaltet. Die von ihm begangenen Unter
ſchlagungen werden auf 8 10000 Mark beziffert.
Die genaue Summe muß erſt noch feſtgeſtellt werden.

f. Sonneberg, 25. Juni. Ja vier zuerſt vom
Streik betroffenen Firmen der hieſigen Spielwareninduſtrie
dauert der Streik an. Eine der Firmen beſchäftigte
geſtern mehrere Arbeitswillige. Dieſe wurden am Abend
von Polizei und Gendarmerie nach ihrer Wohnung ge
bracht, wobet ſich die Ausſchreitungen erneuerten
Auch die Rollkutſcher der Speditionsſirmen ſtreiker.

maßen nachgeholfen werden kann, zeigen die Felder ein

uhrung

S fPlauen, 24. Juni. Vom Donnerstag bis Sonntag
hat es hier im ganzen Vogtlande ununterbrochen
geregnet, Die Elſter, Gö ſch, Sy a und andere Flüſſe
des Vogtlandes, die während der heißen Tage kürzlich faſt

ganz ausgetreck et waren, ſind hoch angeſchwollen. Die
Eſter iſt ſt llenweiſe über die Ufer getreten und hat
Wieſen und Acker überſchwemmt. Jn den Ortſchaften,
die am Waſſer liegen, wurde mehrfach die Heuernte weg
geſchwemmt

Leipzig, 24. Juni. Es war zu erwarten, daß die
deutſche Studentenſchaft, die ja einſt einen ſo
hervorragenden Anteil an den deutſchen Freiheitskämpfen
1813 genommen hat, für die Einweihung des
Ruhmes- und Gedenkmales dieſer Kämpfe ein
lebhaftes Intereſſe bekunden würde. Und das iſt denn
guch in der Tat der Fall. An der Einweihung des
Völkerſchlachtdenkmals wird ſich auch Deutſchlands ſtudie
rende Jugend ſehr zahlreich beteiligen und zwar ſowohl
die der Univerſitäten wie der Techniſchen und anderen
Hochſchulen. So hat das Korps Budiſſa als zurzeit prä
ſidierendes Korps des SeniorenKonvents in Leipzig für
dieſen 200 Dribünenkarten (zu je 105 Mk. beſtellt. Eben-
ſo werden für die Leipziger Korps natürlich durch Char-
gierte an der Feier vertreten ſein. Der Koburger D. E.
der Deutſchen Landmannſchaften hat 1500 Feſtkarten be
ſtellt und wird 159 Chargierte in Wichs mit 58 Fahnen
entſenden Von Verbindungen Techniſcher und anderer
Hochſchulen ſchickt der Rüdesheimer Verband deutſcher
Burſchenſchafter, das. Korps Alemannig und die Burſchen
ſchaft Cheruscia an der Dresdner Techniſchen Hochſchule
tie s Chargierte mit Fahnen und das Korps Teutonia an
der Freiberger Bergakademie 7 Chargierte. Von vielen
anderen ſtudentiſchen Verbindungen iſt eine feſte Zuſage
noch in nächſter Zeit zu erwarten

olkes

bobligatoriſche

ordnen die d

Zum Schluß hielt Direktor Mag ß Langenſalza) einen
ortrag über „Die ungelernten Arbeiter in der Fort

bildungsſchule“. Nach einer ausgedehnten Debatte wurde
eine Entſchließung gefaßt, die die Ausdehnung der Fort
bildungsſchulpflicht auch auf die ungelernten Arbeiter
fordert. Das Ziel des Unterrichts müſſe guch hier ſein,
die berufliche Ausbildung der Schüler zu fördern und an
ihrer Erziehung zu tüchtigen Staatsbürgern und Menſchen
mitzuwirken. Ein Feſteſſen bildete den Schluß der Gene
ralverſammlung.

Vermischtes.
*(Von einem Brandſtifter in den Brunnen

geworfen?) Einer Meldung aus Kolmar (Poſem)
zufolge brannten in Jankendorf in Abweſenheit des
Eigentümers Stall und Scheune des Bauernguts
beſitzers Richter nieder. Der dreizehn rSobn Richters wurde während der Löſcharbeiten als
Leiche im Brunnen aufgefunden. Man nimmt an,
daß der Knabe von dem Brandſtifter in dem Brunnen
ertränkt worden iſt.

Die Maſſenerkrankungen beim Osna-
brücker Jnfanterie Regiment.) Von amtlicher
Seite wird mitgeteilt: Die Erkrankungen im
Infanterie Regiment Nr. 78 haben weiter um ſich
gegriffen. Jm 2. Bataillon ſind 81 Soldaten er
krankt, im 1. Bataillon j. tzt za. 260. Die Unterſuchung
Wie Urſache der Erkrankungen iſt noch nicht abge

oſſen.
Große Stiftung Der in München ver

ſtorbene Privatier Max Jäger hat die ſtädtiſche
Waiſenhausſtiftung als Erbin ſeines 400- 500000
Mark betragenden Vermögens eingeſetzt. Der Renten
genuß iſt zwei Verwandten des Erblaſſers auf Lebens
zeit vorbehalten.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.



Defker- PUlcdcling

aus Dr. Hetker's Puddingpulver zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.)
iſt eine ganz vorzügliche Speiſe, die für wenig Geld und
mit wenig Mühe täglich auf den Tiſch gebracht werden kann.

Genaue Anweiſung ſteht auf jedem Päckchen.

Neue Sunre Curker,

lPelle Rartoffeln,
neue Matſes- Herinee,

neue Voll- Heringe
im ganzen und einzelnen zu

billigſten Tagespreiſen
empfiehlt

Carl Rauch, Vant.
Echte bayriſche

Bler Rettiche
friſche prima Bohnen

Tomaten

tre ren
Exrdbreren

Ich mußte mich vor 2 Jahren
am Hals wegen einer

Drüsen-
We e operieren laſſen. Die

Wunde iſt längſt vernarbt, trotz
dem waren die Drüſen im Janga
wieder ſtark angeſchwollen. Auf
ärztl. Rat trank ich Altbuchhorſter
Mark Sprudel S (JodEiſen Mangan Kochſalzquelle)
Der Erfolg war überraſchend.
Schon nach 6 Fl. waren die Drüſen
zu meiner größten Freude völlig

Jch werde den
arkſprudel immer trinken, er

ſchmeckt prachtvoll, wirkt appetit
anregend verdauungfördernd u.
blutverbeſſernd und bekommt mir
viel beſſer als Lebertran, den ich
r r S Aeett Herempfo f. une R. Kupper, W. Kieslich undR. Rietze, Drogerien.

9 BIIiges

Als Nachspoise iſt er eine wohlſchmeckende Erfriſchung, die jedermann will
kommen iſt. Mit friſchen gekochten oder eingemachten Früchten,

einer Frucht oder VanilleSauce angerichtet, wird jede Hausfrau Ehre damit einlegen.

Für die Kinder gibt es wohl kein beſſeres Nahrungsmittel, um ſo mehr, als
der in Dr. Oetker's Puddingpulvern enthaltene beſondere

Zuſatz von phosphorſaurem Kalk die Bildung kräftiger Knochen günſtig beeinflußt
Es iſt ein Vergnügen, zu ſehen, wie Kinder jeden Alters ſolch einen Oetker Pudding
bis auf den letzten Reſt verzehren.

m 1. Juli dieſes Jahres ab werde ich neben meiner amtlichen Zalgte private konſultative und Sprechſtundenpraxis als

Sperr Merven-g Gistessranbtet

gusüben. Die
Landesheilanſtaltnachmittags von 3-4 Uhr ſtattNietleben (Bahnſtation

(Tel. 8350.)

Professor Dr. B. Pfei
Direktor der Iandesheilanstalt Nietleben

(Früher Oberarzt an der Königl. Nervenklinik Halle a. S)

rechſtunden finden im Verwaltungsgebäude der
Halle a. S.) werktäglich

ker,

e

Zum Kinderkest
en

empfiehlt in grosser Auswahl zu sehr
billigen Preisen

in al

V
Tivoli Theater.

1Gaſtſpiele Jrl. Htefſt Schüller
Heute 84 Uhr. Zum 1. Male.

e Puppe.
Operette in 4 Akten von Audran.
Donnerstag 8 Uhr. zumletzt. Mal.

Die FörſterChriſtl.
et Se nſrtet des Jrl.

Htefft Schüller
Einmalige Aufführung.

ertra um.

Goldene Kngel.
Donnerstag

Weise Stickereigtofte Voſles Bahvte

Weise Stickerel Rohen und Volants von II. 5.50 än

Weiss fertige leider in allen Grössen von I. 1.75 an

Angebot
Empfehle einen Poſten
Hemdentuch,

Bananen

Anſtral. Aepfel

S Schlachtefeſt.
Abends Gänſeleber.

empfiehlt die

Butter Central-Halle,
gnh.: O. Aderhold.Telephon 469. Entenplan 3.

Theodor Freytag,

e e Glockenedale, Fatkeldecken

in große rei r billigſter
Herm. Bunt ſn, Markt

wonachStempelkigsen m. Juloustedeckel

autsehS
S Petschatte, S
S S Siegelmarken etc.

S ſiefert

Il
Flüſchenhierhändler

hält Bieranmeldungs- und Nach
e rerte ſowie Lagerbücher ſtets vorräti g

Buchdruckerei J Rößner,
erſeburg, Olgrube.

Wundervolles, üppiges

Raar
ift die Sehnſucht aller Mädchen
und Frauen. Wer mit d
ſchwachem Haar, Kopfſchinnen und

garausfall zu kämpfen hat, ſei
olgendes glänzend bewährte und

b e e agresWöchentl. I malig. WaſchenHeaaresuitſners l omvintert
Kränter-Shampoon (Pak. 20 Pf.
daneben regelmäß. kräftiges Ein
reiben des Haarbodens m. Zuckers
m Kräuter Haarwaſſer
125 2.50 M. u. Zucker s Spezial
S Laarnährfett Doſe
80 Pf.). Großartige r von

ünnem,

80 em breit, das Meter zu

43 Pfg.10 Meter Mk. J 25.

Dieſe Qualität eignet ſich für
Wäſche aller Art, iſt äußerſt haltbar und vorzüglich i in der Wäſche.

Als besond. Gelegenheitskauf
Schweiz Stickereien, Stüeckl za 4,50-4,60 1.25 0. 95 0. 75

soweit der Vorrat- reicht.

Möoisse Kincder-Wäsehe aller Art.

S Wbt Du veneven? 8

Kihere Dein Heim

Neue praktische

Schloß -Sicherungen

von Mk. 1,50 an

Otto Bretschneider
Eisen w. Hdl., K. Ritterstr. 5.

e

Von der Reise
S Allkück,

Dr. Witte

h
Hersehurg,

Soid. Bändker, Schärpen, Handsohun, Strümpfe

Otto Dohkowitz,
Entenplan 6.

Presgxtene
vorzügl. Sei lin grohe es Format, Anfuhr per Autolaſtzug zulligſten

Karlstragge b.

Preiſen frei Gelaß, empfiehlt

Otto Schömhburg,

Vüſche z. waſchen u. plütten

immer noch eFriedrichſtr. 18, I.
Junger Nädchen von 19 Jahren
gucht Stellung in hesger. Hause,
Zu erfr. e Str. t v Saden.
Rechnen bewanderter Scheeper

mit guter Handſchrift. Demſelben
bietet ſich Gelegenheit zur Aus
bildung n Steuerfach.Angebote ſind zu richten an
das Stenerbureau des Magiſtrats.

Ein Lehrling gert
Neinhold Fri Ge h.Aelteres Mädchen od.

unabhängige Frau
für Fabrikarbeit geſucht

Papierwarenfabrik
B. A. Blankenburg.

Sauberes fleißiges
enſtmädchen,Rantrave 6 in allen ſuſt Arb. erf, kinder

De
P Reparaturen

Bezügegut un n
H. Krothe Vorm. I. Praull.

Burgſtr. Burgſtr. 7.Eingang eſer Keller Laden).

Zimmergesellen-

Hosenträger,

Kragen,
Seidene Bänder,
ketten,
Dauerwäsehe,

Begraäbniskasse
Sonntag den 6. Juli nach

mittags 3 Uhr
Außerordentliche General

Verſammlung

Weiße Mauer 2.
Tagesordnung:

1. Erhöhung des Sterbegeldes.
2. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Casino,
Freitag den 27. Juni

n beſtätigt. Echt beiich. Kupper, Drogerie.

T II

III

Strümpfe,

Gürtel,

In

Cravatten,

Haarsechmuck
Hutnadeln,

Il

E

S SGeohürzen n (roger Huwahl

empfiehlt zu billigen Preiſen

Hugo Käther, ma S
Mitglied vom Rabatt- Spar Verein

II

mlieb, nach auswärts zum 1. oder
e gut geſucht. erntete mit

Chriſtianenſtr. 6, III.in Mädchen
S aufs Land wegen Erkrankung des

jetzigen ſofort zu mieten geſucht.
Näh. durch O. Claſſe, Breite Str. 1.

Ein nicht zu junges
kräftiges Mädchen,

nicht unbewandert im Kochen,
wird wegen Erkrankung des
jetzigen e ſo bald wie
möglich geſucht

e Louiſe GSchwarz,
I. Ritterſtr. 10, part.

Jüngere Frau An Hufwartung

vormittags geſucht
Gutenbergſtr. 15, pt.

ine Anſwartung
wird für ſofort geſuchte e lderſtraße 8.

r

Sauberes, ehrlich Mädchen als

Auſwartung
für den ganzen Tag 1. Juli er.ſſſe Weißenſelſer Str. 21, I.

Hut mit Schirm in der NachtGeübte Puharbeiterinnen und vom Montag zum Dienstag ver

1 tücht. ſelbſtünd. Verkäuferin
m. Zeugn. über mehrjährige Tätigkeit per 1. Auguſt geſuchtMbonnewentrhoment

Marie Müller Nachſl.

loren gegangen. Abzug Brühl 24.
Deutſcher Schäferhund

entlaufen,
Gegen Belohnung abzuliefern

Meuſchauer Mühle.
Hierzu I Beilagge.



Beutschlane
ber das An re et d beeneralev. Deimling), das in den letzten Militärdebatten ſo

energiſch gerügt werden mußte, wird der „Frankfurker Zei
tung“ aus Straßburg geſchrieben: Tatſächlich iſt das Be
nehmen des Generals v. Deimling in der bedenklichſten
Weiſe geeignet, das gute Verhältnis zwiſchen der Zivil
behörde und dem Militär zu ſtören. Herr v. Deimling
hat. ſich durchaus nicht darauf beſchränkt, einmal mitten
in der Stadt über drei Batterien Parade abzuhalten und
dann die „Straßburger Neue Zeitung die dies
kritiſterte, bohlottieren zu laſſen. Ex läßt die Hu
ſaren faſt jeden Morgen in einem großen Bogen mitten

urch die Stadt reiten, wobei dieſe einen Umweg
von einer halben Stunde machen müſſen, um in ihre Ka
ſerne zu kommen. Und die Artillerie, die bis jetzt

nie durch die Straßen der Stadt geführt wurde, hindert
Dort gegenwärtig täglich den Verkehr. Es wurde uns

guch von Leuten, die es wiſſen müſſen, verſichert, daß an
die Kapellmeiſter der Befehl ergangen ſei, den Pa
riſer Einzugsmarſch und die Wacht am Rhein bei den
Zügen durch die Stadt zu bevorzugen. Ein harmloſes
Vergnügen, auf das Herr v. Deimling ſchon in Mülhauſen
großen Wert legte und das in Straßburg mit der in
dieſem Fall einzig möglichen Heiterkeit aufgenommen
wurde. Herr v. Deimling hält aber auch Reden. Jn
ſeiner letzten, die er aus Anlaß des Kaiſerjubiläums hielt,
ſagte er u. a. „Wir wollen dem Kaiſer helfen im Kampf
gegen alle deſtruktiven Kräfte, gegen dieſenigen, die Un
Frieden und Zwietracht ſäen, gegen die Reichsfeinde.

enn einmal die Stunde kommen ſollte und wer weiß,
ob es nicht kommen wird und mit Naturnotwendigkeit
kommen muß wo das, was vor Jahren erobert worden
iſt, mit dem Schwert in der Hand verteidigt werden muß,
dann ſoll dieſe Stunde nicht ein Geſchlecht durch Luxus und
Wohlleben verweichlicht, entnervt durch falſche Friedens

utopien, ſondern ein Geſchlecht, tatkräftig, energiſch uſw.“
an kann ſich denken, welche Wirkung derartige, an der

Grenze geſprochene Worte bei der Bevölkerung
gusüben, und wir können nur wiederholen, was wir bereits

früher in bezug auf Herrn v. Deimling ſchrieben: daß
ihm nahegelegt werden muß, alles zu meiden, was den ihm
vorausgehenden Ruf rechtfertigen kann.

Herr Lattmann in Waldeck-Pyrmont.)
Für den Antiſemiten Vietmeyer war natürlich auch der
frühere antiſemitiſche Abgeordnete Lattmann im

Wahlkampf tätig. Was dieſer den Wählern vorzureden
verſuchte, geht aus folgendem Bericht der nationalliberalen
Korbacher Zeitung über eine Verſammlung in Uſſeln

hervor. „Herr Lattmann leiſtete ſich in ſeinem Schluß
wort, auf das zu antworten unmöglich war, eine Reihe

anderem behauptete er, D. Naumann ſei der

der Streichholzſteuer, weil er im Jatere
Winzer die Weinſteuer abgelehnt hat. Das iſt eine Log'k,

die bei einem gebildeten Manne höchſt ſonderbar klingt.
Herr Lattmann befolgte dann die Taktik, alle Sünden

Das Tor des Lebens
S Roman von Anny Wothe.

40, Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Und die Wellen wanderten leiſe rauſchend dahin, nur

kurze Friſt noch, dann würden ſie auch in Eis erſtarrenund ſchweigen wo einſt ſie wild gebrauſt.

„Wenn nur der Rhein nicht wär
Und der Sonnenſchein
So ſtrahlend darüber her,
Und der goldene Wein“

klang's ſehnſüchtig im Chore.
Da reichten ſich Gerhard Bendheim und Mirjam zum

erſtenmal ſeit langer Zeit zum Abſchied die Hände, und
der Profeſſor ſagte

„Wollen Sie mich, bitte, bei Jhrem Herrn Vater ent
ſchuldigen Jch komme ein andermal. Es iſt ſo ſpät ge

wörden, und meine Patienten warten!“ Und leiſe fügte
er hinzu: Alſo auf Wiederſehen

„Auf Wiederſehen“ gab ſie wie im Traum zurück, und
in der Ferne verklang der Studenten Lied: S

„Ach, wie ſtudieren wir
So gar fleißig Jus.
Rhein, Rhein, es liegt an dir

ß man bummeln muß.“
Die Sonne war untergegangen, und es kamen die

Schatten

n Die Eſchenbachſche Villa erſtrahlte in einem Meer von

icht.Das mußte man dem Amerikaner laſſen, er verſtand es,
Zauberfeſte zu arvrangieren.

Eine glänzende Geſellſchaft wogte durch die Räume.
Zu einem Rhein und Weinfeſte hatte man geladen. Da
gab es ſchmucke Winzerinnen und Najaden, die ſich fröhlich
im Reigen ſchwangen, mittelalterliche Ritter in glänzenden
Rüſtungen und junge Schiffer in maleriſchen Trachten.
Miſter Derham als Vater Rhein mit eisgrauem Bart,
Schilf und Tang in dem weißen, lang herabwallenden
Haar, hielt in einem Raum, der in eine Rheingrotte ver
wandelt war, Hof. Eine Schar von Nixen in durchſich
tigen, flimmernden Gewändern lagerten ſich zu Füßen
ſeines Thrones oder wiegte ſich vor ihm im Reigen.

Jn einem anderen Gemache, ganz von dem Duft
fremdländiſcher Blumen erfüllt, die es in einen Feen
garten wandelten, reſidierte Heinrike als Märchenkönigin.

Sie trug ein ſchillerndes, weißes Kleid, wie ausSilber
perlen gewoben, und ein Krönlein lag flimmernd auf

ihrem braunen, ſeidenweichen HaarSie erzählte Rheinſagen und Maärlein, und ſie konnte
Kch kaum retten vor der Schar der Gäſte, die aus ihrem

der Konſervativen abzulehnen, die er als

Donnerstag den 26. gum

extreme Elemente bezeichnete, obgleich die Wirtſchaft

liche Vereinigung mit dieſer Partei durch dick
und dünn geht. Bekannte antiſemitiſch
bündleriſche Agitatoren gab Herr Lattkmann an,
nicht zu kennen und bezeichnete deren Handlungs
weiſe als ſpleenig. Der Vorhalt, daß einige Bündler
führer jetzt wieder hier im Wahlkreiſe wie bereits früher
in Verhandlungen mit ſozialdemokratiſchen
Führern zu treten verſuchten, bezeichnete er als die
Handlungsweiſe einzelner, für die kein Menſch eine Ver
antwortung habe. So ging es immer weiter.“
„Wenn“, ſo bemerkt das ſozialdemokratiſche „Koſſeler
Volksblatt, hierzu, „die erbärmliche Handlungsweiſe
einzelner, die unſeren 70 Jahre alten, in der Korbacher
Gegend ſo angeſehenen Genoſſen Esbach zu beſtechen
ſuchten, geglücke wäre, dann hätte der biedere Herr Latt
mann ſich natürlich keine Skrupel darüber gemacht, daß
ſein „königstreuer“ Freund Vietmeyer mit Hilfe von
„vaterlandsloſen* Sozialdemokraten gewählt worden
wäre.

Kaiſerliche Marine. Das von der
Germaniawerft erbaute Turbinenlinienſchiff
„Prinzregent Luitpold“ hat ſeine Abnahmeprobe
fahrt mit ſehr gutem Erfolge erledigt. Das Schiff iſt
von der Kaiſerlichen Marine übernommen worden.

(Aus den Kolonien.) Von einem verluſt
reichen Gefecht im Kongogebiet, das die deut
ſche Schußtruppe zu beſtehen gehabt haben ſoll, meldet die
Pariſer „Preſſe colonigle“. Major Zimmermann,
der ſich auf einer Jnſpektionsreiſe in der von Deutſchland
neuerdings annektierten Kongozone befand, ſei von Ein
geborenen aus Etone angegriffen worden, wobei der Un
teroffizier Seifert und zwölf Soldaten der deutſchen
Schutztruppe getötet worden ſeien. Nach Bekannt
werden dieſer Nachricht hätten die Mitglieder der Grenz
kommiſſton ihre Arbeiten abgebrochen und ſeien Zimmer
mann zur Hilfe geeilt. Es bleibt abzuwarten, ob die
de des Pariſer Blattes zutreffen. Das
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Gouvernement in Kamerun mit dem Erſuchen um Auf
klärung gewandt.

en des deutſchen Handels

der Beſei g. der angefochtenen Be
Zolltarifs in Waſhington vorſtellig geworden ſei und daß
der Senat die Beſtimmung bereits geſtrichen habe. Beim
Abſchluß der zweiten Leſung der Wehrvorlage wurde dann
der am Sonnabend begonnene Streit über die beſte Form
der körperlichen Jugendpflege fortgeſetzt. Die So

weisſagenden Munde eine Glücksgabe empfangen wollten
Nur widerwillig hatte ſich Heinrike in all dieſe An

ordnungen gefügt. Der ganze Mummenſchanz war ihr
verhaßt. Aber Sibo war ſo böſe geworden, daß ſie ſich ge
weigert, und Miſter Derham hafte ſo ſpöttiſch gelächelt.
Da hatte ſie ſich gefügt. Auf ein bißchen Komödie dazu
kam es ja auch nicht mehr an.

Sie erkannte ihr eigenes Haus kaum wieder ſo verwan
delt hatte es ſich unter des Amerikaners kundiger Hand.
Sie ſelbſt hatte nur wenig dazu tun können, das Feſt ſo
zauberhaft zu geſtalten. Sie hatte eine zu ſchwere Hand
und einen zu ſchweren Sinn

Daß es ſchön war, märchenhaft, empfand auch ihr
feiner, poetiſcher Geiſt, aber eine geheime Angſt krampfte
ihr das Herz zuſammen, wenn ſie an die Unſummen dachte,
die das Feſt verſchlang.

überall hingen aus buntem Weinlaub goldſchwer und
purpurfarbig die köſtlichen Trauben. Die Gäſte brauchten
nur die Hände auszuſtrecken, um die erleſenen Weinbeeren,
die um dieſe Zeit ein Vermögen koſteten, zu pflücken.
Jn den zahlreich aufgeſtellten Weinlauben kreiſten
die blinkenden Gläſer mit goldgelbem und purpurrotem
Wein und in hohen Kelchen perlte der köſtlichſte, mitRoſen
blättern gewürzte Champagner.

Überall Jubel und Luſt.
Jm großen Sagale, in dem jetzt der König Rhein ein

zog, ſchwangen ſich jugendliche Nixen in kunſtvollem Rei
gen. Waſſerroſen kränzten den, Saal, und blaßrote Koral
lengrotten hoben ſich aus grünem Schilf lockend empor,
auf deren lauſchige Sitze muntere Nixlein mit wallenden
Haaren ihre Ritter entführten.

Zögernd war auch Heinrike in den Saal eingetreten.
Jhr Märchenſchatz war erſchöpft und eine unſagbare Un
ruhe hielt ſie gefangen. Umſonſt hatte ihr Auge ſchon den
ganzen Abend Rolf Bandener geſucht, den ſie ſeit der
letzten ſo haſtig endenden Unterhaltung nicht wieder
geſehen hatte. Er hatte es unbeſtimmt gelaſſen, ob er würde

erſcheinen können. Sein Beruf nahm ihn momentan, wie
er Heinrike in einem Billet mitgeteilt hatte, ſo voll
in Anſpruch, daß garnichts anderes daneben aufkommen
könnte. Der Grund für ſein Fernbleiben war ſo natürlich,
und doch einpfand Heinrike eine leiſe Verſtimmung darüber
daß der alte Freund ſie gerade jetzt ſo allein ließ.

Die letzten Tage waren ihr überhaupt ſo ſchwer ge
worden. Derham war nicht von ihrer Seite gewichen, un
ter dem Vorwand, noch hier und da Anordnungen zu geben.
Geſtern hatte er ſie durchaus zu den Verwandten nach
Bonn mitſchleppen wollen, um die Koſtüme der Couſtnen
in Augenſchein zu nehmen und nötigenfalls noch Ver
änderungen zu treffen.

Heinrike hatte das inſtinktive Gefühl gehabt daß Der
ham nur eine Gelegenheit ſuchte, mit ihr allein zu ſein,
und ſie hatte, Kopfſchmerzen vorſchützend, die Reiſe ab

skoloniglamt hat ſich telegraphiſch an das

len wen
mungen des

a J

zialdemokraten Stadthagen, Liebknecht und
Sach ſe bekämpften ſcharf den Antrag Mumm, der nur
„nationale“ Vereine unterſtützen will. Sie verbreiteten
ſich dabei eingehend über die Gegenſätze zwiſchen der
Arbeiterjugendbewegung und dem Jungdeutſchländbund.
Für den Antrag Mumm ſprach Abg. Gan s zu Putlitz
(konſ.). Damit war die Debatte über die Wehrvorlage
erledigt. Bei den vorher zurückgeſtellten Abſt im
mungen, die nun alle nacheinander vorgenommen
wurden, gelangte die fortſchrittliche Reſolution zur An
nahme, in der einheitliche Vorſchriften für den Turn
unterricht im ganzen Reiche verlangt werden. Jm
übrigen wurde die Vorlage unter Ablehnung aller Ande
rungsanträge in der Kommiſſionsfaſſung angenommen.
Hierauf kam der Ergänzungsetat zur Beratung,
der beſonders durch die Wehrvorlage notwendig geworden
iſt. Dabei trat der Abg. Büchner (Soz.) für eine
Beſſerſtellung der Militärarbeiter ein, während der Abg.
Lieſching (Vp.) warm die Reſolution der Budget
kommiſſion unterſtützte, in der die Anrechnung eines Teils
der Studienzeit der Sanitäksoffiziere für das Penſions
dienſtalter gefordert wird. Die Reſolution wurde ein
ſtimmig angenommen, nachdem ſich auch die Abgg. Ger
Dach (3.), Dr. Becker (b. k. Partei) und Dr. Quardk
Koburg (nl.) dafür ausgeſprochen hatten. Bei der Be
ſprechung einer weiteren Reſolution, die eine allgemeine
Erhöhung der Dienſtprämie ſordert, ging Abg. Zubeil
(Soz.) wieder ausführlich auf die Schädigung der Zivil
beruſsmuſiker durch die Militärkapellen ein. Er forderte
die Entziehung der Dienſtprämie für Militärmüuſiker.
General v. Wandel ſuchte dagegen die Notwendigkeit
des gewerblichen Muſigierens der Militärkapellen nach
zuweiſen. Auch der ſächſiſche Militärbevoll-
mächtigte legte ſich ins Mittel und wies Herrn Zubeil
nach, daß er die Auflöſung der Stadtkapelle von Bautzen,
die er ausſchließlich der Konkurrenz der Militärmuſitker
zugeſchrieben hat, zu Unrecht für ſeinen Antrag auszu
nußen verſucht hat. Der Antrag wurde ſchließlich ab
gelehnt. Mehr Glück hatte der Zentrumsabgeordnete
Hebel, dem vom Kriegsminiſterium zugeſtanden wurde,
daß der Verſuch gemacht werden ſoll, die Militärfahrkarten
auch auf Schnellzüge auszudehnen. Ein intereſſantes Jn
termezzo bot eine kurze Rede des Zentrumsabgeordneten
Pfeiffer, der eine „warme Lanze!“ für den Major
v. Parſeval einlegte und die Anfrage an dieMilitärverwal

ch den Parſevalſchiffen er
war

ch nsmit war der Ergänzungsetat erledigt und der ga
pler der Geſetze zur Heeresvermehrung in zweiter Leſung
erledigt. Am Mittwoch will man bereits mit dem Wehr
beitrag beginnen, vorher jedoch das Staatsangehörig-
keitsgeſetz verabſchieden.

gelehnt. S eSibo war, wie immer, ungehalten darüber geweſen.
Sie wäre natürlich ſtets Spielverderberin und man könne
in keiner Weiſe auf ſie rechnen.

Die junge Frau hatte nur Schweigen für die heftigen
Ausbrüche ihres Mannes gehabt.

Seit dem Tage, da ihm Rolf Bandener ein Pulver
verſchrieben, war ihr Sibo ein Rätſel: bald von einer
ſtürmiſchen Luſtigkeit, bald von einer weichen, elegiſchen
Stimmung. Sie ängſtigte ſich über das merkwürdige
Weſen ihres Mannes, der unruhig bald hier, bald dorthin
irrte und überall auftauchte, wo ſie ihn am wenigſten
erwartete. Jn die Fabrik war er ſchon einige Tage
gar nicht gegangen. Derham war gekommen, ihm Bericht
zu erſtatten.
Nach Jrmele hatte er nicht wieder gefragt, und Hein

rike hatte ſich gehütet, des Kindes das ſie ihm ſorg
fältig fernhielt, zu erwähnen. Auf die Dauer würde das
ja nicht möglich ſein, aber Sibo würde doch ruhiger
werden, und dann würde ſich beſſere Gelegenheit zu einer
Auseinanderſetzung finden.

Sibo tanzte wie ein Raſender. Jmmerwährend hielt
er eine andere der Najaden im Arm, und immer heißer
flackerten ſeine Augen. e
Und dann ſah ſie wieder ſeine blauen Augen ſo

gierig und begehrend aufblitzen, als Mirjam und Ditta
Hellwig, in ihrer Mitte noch ein anderes junges Mädchen,
plötzlich im Saal der Rheintöchter erſchienen. Mit den
Füßen kaum den Boden berührend, ſchwebten ſie, ein be
rückendes Bild hoher Grazie, durch den Saal. Die ſchleier
zarten, meergrünen Gewänder, von denen leuchtende Perlen wie Wwaſſertrogfen herniederrieſelten, ließen die edlen
Linien der herrlichen Geſtalten voll zur Geltung kommen
Mirjams aufgelböſtes, rotblondes Haar leuchtete wie
eitel Gold, und die beiden anderen Blondköpfe hatten um
die reizvollen Geſichter einen lichten Glorienſchein. Schilf
und Waſſerroſen kränzten die Locken und den ſchlanken
Leib, und jetzt, während die Mädchen ſich geſchmeidig im
Takte wiegten, ſangen ſie mit ſüßen, lockenden Stimmen,
wobei ſie ſich graziös im Reigen ſchwangen

„Wir wohnen dort ünten im grünen Rhein,
Unſer Vater hat goldenes Edelgeſtein
Er hat tauſend Perlen, aus Tränen geweint,
Eine goldene Krone mit Demant geeint.
Uns ſingen die Wellen zum Ringelreih n.
Kommt mit, kommt mit, wir wiegen euch ein.

Des Königs Töchter im ſchimmernden Rhein
Sie laden euch alle zum Ringelreih'n,
Sie ſchließen euch auf das goldene Tor,
Sie führen auch den, der den Weg verlor.

Kommt mit, kommt mit, wir wiegen euch ein,
Uns ſingen die Wellen zum Ringelreih'n.“

(Fortſetzung folgt.



Merseburg und Amgegend.
25. Juni.

Ein kurzes heftiges Gewitterſetzte geſtern abend gegen 9 Ühr ein und brachte
unſeren Fluren die langerſehnte Erquickung. Die Tem
peratur des Tages war kelneswegs ſchwül, umſomehr
mußte es überraſchen, daß ſich bereits gegen 12 Uhr
mittags Gewittererſcheinungen bemerkbar machten. Nur
unſere weitere Umgegend wurde aber hiervon betroffen.
Abends bedeckten ſchwere Gewitterwolken den Horizont.
Grelle Blitze, begleitet von dumpfem Donnergrollen,
waren die Vorboten des Unwetters; der leichte Regen
ging bald in eine Flut von Regenmaſſen über, leider
aber, wenigſtens in Anbetracht der langen Trockenzeit,
nur für kurze Zeit. Gegen A10 Uhr ging nur noch ein
leichter Regen hernieder, der aber auch bald danach auf
hörte. Die Niederſchlagsmenge betrug hier 17,5 Liter
auf einen Quadratmeter. Von Schäden, angerichtet
durch Blitzſchläge, iſt uns nichts b. kannt geworden.

Die geſamte Turn und Feſtordnung für
das 12. Deutſche Turnfeſt in Leipzig vom 12
bis 16. Juli 1913 geſtaltet ſich ſolgendermaßen: 6.
Juli: Probeturnen der Turner Leipzigs und der Um
gegend. Abends Konzert und Sondervorführungen.
10 Juli: Schauturnen, abends Turnerinnenturnen,
Konzert. 12. Juli, Feſtſonnabend: Offigieller Empfang
der deutſchen Turner und der Gäſte. Nachmittags
Konzert auf dem Feſtplatze. Kampfrichterſitzung.
Abends Eröffnungsfeier, Ubergabe des Bundesbanners.
Sondervorführungen. 18. Juli, Feſtſonntag: Vor
mittags Sechskampf in zwei Gruppen. Feſtzug. All
gemeine Fretübungen. Turnen des 14. Turnkreiſes
Königreich Sachſen). Spiele. Einzelwettkämpfe. Turnen
der Ausländer Sondervorſführungen. Konzert des
Leipziger Gauſängerbundes. 14. Juli, Feſtmontag:
Vormittags und Nachmittags Zwölfkampf, Spiele,
Turnen der Kreiſe. Einzelwettkämpfe, Sondervorfüh
rungen, Turnerinnenturnen. Abends Konzert des
Zeipziger Turngauſängerbundes 15. Juli, Feſtdiens
tag Vormittags und nachmittags Zwölfkampf, Spiele,
Turnen der Kreiſe, Einzelwettkämpfe. Sondervorſüh
rungen, Schulturnen, Turnen der Jugendabteilungen.
Abends Konzert des Leipziger Zöllnerbundes. 16. Juli,
Feſtmittwoch: Lormittags Ringen, Fechten, Schwim
men in der Leipziger Schwimmanſtalt, Schreberſtraße.
Nachmittags Militärturnen, Sondervorfübrungen,
Siegerverkündung. Abends Militärkonzert, Pracht
euerwerk. Donnerstag früh Beginn der Turnfahrten.

ir werden ſpäter noch die Verteilung und die Einzel
beiten der Feſtordnung mitteilen

Jagd- und Feldſchutz-Genoſſenſchafft
Merſeburg. Jnfolge der ſtetig überhandnehmenden
Wilddiebereſen und Felddiebſtähle im Kreiſe hat ſich
im März d. Js, die Jagd und Feldſchutz Genoſſenſchaft

Merſeburg unter Vorſitz des Landratsamtsverweſers
reiherrn von Wilmowski gebildet, die in ihrer Organ
u eine J neue Einrichtung
e wir in der Lage ſolgende Linzelbeitenre s glted vieſer Genoſſenſchaft kann na

laſſung durch den Vorſtand jeder Jnhaber oder Pächter
eines Jagdrevieres werden, ſofern das Revier entweder
im Kreiſe Merſeburg liegt oder an ein Revier grenzt,
deſſen Jnhaber bereits Mitglied der Genoſſenſchaſt iſt.
Je können Stadt und Landgemeinden ſowte ſonſtige

ntereſſenten beitreten, die ſich einen zuverläſſtgen und
billigen Feldſchutz ſichern wollen. Die Mitgliederzahl
der Genoſſenſchaft. iſt in ſtetem Wachſen begriffen und
bereits zu einer beträchtlichen Höhe geſtiegen. Zur
Zeit ſind von der Genoſſenſchaft 6 Beamte und zwar
TOberjäger und 5 Jagdaufſeher angeſtellt. Die Be
amten ſind an verſchiedenen im Gebiet des Jagd- und
Feldſchutzbereiches der Genoſſenſchaft belegenen Orten
ſtationiert und lediglich dem Vorſtand unterſtellt.
Jbnen ſind beſtimmte Besirke zugeteilt, ſte haben jedoch
ihre Tätigkeit auch auf andere Reviere auszudehnen,
ſofern dieſes zum Zwecke gemeinſchaſtlicher Streifen er
ſorderlich erſcheint. Gegebenenfalls können größere
Streifen im Verbande mit der Gendarmerie, den König
lichen Forſtbeamten und den Privat Angeſtellten der
Genoſſenſchaftsmitglieder ausgeführt werden. Es liegt
auf der Hand, daß durch eine derartige Organiſation ein
weit wirkſamerer Feld und Jagdſchuttz erzielt wird, als
wenn er durch einzelſtehende Beamte ausgeübt wird.
Während ein alleinſtehender Jagdaufſeher immer nur
auf ſeine eigene Kraft angewieſen iſt, und in vielen
Fällen bei Zuſammenſtößen mit Wilderern den Kürzeren
ziehen müßte, iſt es den Beamten der Jagdſchutz-
Genoſſenſchaft dank ihrer Organtſation, ihrer Aus
rüſtung mit Fahrrädern und ihrem engen Zuſammen
hang mit der Gendarmerie möglich, dem Wilderertum
nach wohlerwogenem Plan mit vereinten Kräften ent
e Die neue Einrichtung iſt auch im öffent
lichen Intereſſe freudig zu begrüßen. Iſt ſie doch vor
züglich geeignet, die allgemeine Sicherheit auf dem Lande
3 erhöhen, die durch das Uberhandnehmen der Wilderer,

ogelfänger und ähnlicher Burſchen ſtellenweiſe bereits
ernſtlich bedroht war. Mögze daher jeder an ſeinem
Teil beitragen, die Genoſſenſchaft und ihre Organe zu
fördern!

Die Erkenntnis, das anMädchenturnen
Geſundheit geiſtige und körperliche Leiſtungsfähigkeit
des weiblichen Geſchlechts erhöhte Anforderungen ge
ſtellt werden, hat das Unterrichtsminiſterium veranlaßt,
einen neuen Leitfaden für das Mädchenturnen
ausarbeiten zu laſſen, der dem Unterricht in der Landes
turnanſtalt und in Fortbildungskurſen der Turnlehre
rinnen zugrunde gelegt wird und jetzt auch in den
Schulbetrieben zur Einführung gebracht werden ſoll.
Die früheren vielſeitigen Reigen und Freiübungs-
gruppen werden als wertloſe Gedächtnisbelaſtung
ausgeſchaltet; dafür aber ſollen Ubungen betrieben

Organe des Körpers durch planmäßige Erhöhung ſhrer
Tätigkeit in Licht und Luft nach haltig zu kräftigen:
Spiele im Frefen, volkstümliche Ubungen, Frei Hand
gerät und Geräteübungen. Schon jetzt bringt man in
rn Schulen die neuen Beſtimmungen zur Aus

rung.Ein Roggenhalm, der mit der Ahre eine Länge
von 230 Meer aufweiſt, ging uns aus der Flur Spergau

darſtellt und über

P tarkem, anheltendem Regen. Längere Zeit konnte

werden, die beſondersgeeignet erſcheinen. die wichtigſten

zu. Leider hat auch bei dieſem Rieſen unter ſeinesgleichen
die mangelnde Feuchtigkeit bewirkt, daß die oberen Körner
der Ahre nur eine ſchwache Ausbildung zeigen.

Die erſten Heidelbeeren gelangten auf dem
heutigen Wochenmarkte zum Verkauf. Der Preis betrug
45 Pfennig für das Liter.

Die militäriſche Beſetzung in der Pro
vinz Sachſen Nach der letzten Volk?zählung waren
in Preußen insgeſamt 404896 reichsangebörige aktive
Militärperſonen vorhanden. Davon entfallen auf die
Provinz Sachſen 27854. Von Intereſſe iſt, wie die
militäriſche Beſatzung Sachſens ſich auf die einzelnen
Orte verteilt. Orte mit einer Beſatzung von weniger
als 80 Perſonen ſind außer Betracht geblieben. Die
militäriſche Beſatzung betrug nach der letzten Volks
zählung in Magdeburg 74(8, Salzwedel 456, Gardelegen
266, Stendal 726, Burg 789 Quedlinburg 1378, Halber
ſtadt 2460, Torgau 2542, Wittenberg 1941, Halle 2278,
Merſeburg 570, Weißenfels 680, Naumburg
1428, Langenſalza 675 und Erfurt 2996. Die Zahlen
der Landgemeinden und Gutsbezicke unter 2000 Ein
wohnern ſind nicht berückſichtigt.

Das Halleſche Volksblott meldet aus Merſeburg,
daß ſich Dienstag früh hier ein Schriftſetzer Zinn e aus
Berlin erhängt hat. Bei der Polizeiver waltung war
bis jett nichts von dieſem Selbſtmord bekannt.

Ein Platzkonzert ſindet am Donnerstag nach
mittag auf dem Roßmarkt ſtatt. Der Beginn iſt auf
5 Uhr feſtgeſetzt. Das Programm des Konzertes lautet:
1. Treue um Treue. Marſch von Teike. 2. Ouvertüre
z. Op. Der König von Yvetot“ von Adam. 8. Fantaſie
g. d. Op. Margarethe von Gounod. 4. „Aus derJugendzeit'. Lied v. Radecke. 5. Eternelke ivreſſe
Valſe von Ganne. 6. Preußen- Marſch von Golde.

Theater. „Die Puppe'“, Operette in einem
Vorſpiel und s Akten von Ordonneaut, ein Werk, das
den Namen ſeines muſikaliſchen Schöpfers Edmond
Audran mit einem Schlage berühmt machte, geht heute,
Mittwoch, zum erſten Male in Szene Die großen
Vorzüge dieſer Operette beſteben nicht nur in einer
liebenswürdigen, reizenden Muſik von vrigineller,
melodlöſer Erfindung ſondern auch in einem vor trefflich
ausgearbeiteten Textbuch, deſſen hübſche Handlung ſich
vorteilhaft von den Erzeugniſſen der Modernen abhebt.
Die Neuheit iſt von Herrn Direktor Krauſe ſelbſt in
Szene geſ tzt. Die Titelrolle wird Frl. Steffi Schüller
verkörpern. Jn den übrigen großen Partien wirken
mit die Damen: Babinski, Geyer. Hanke und die Herren:
de Val, Hartmann, Küchler, Olſchewsky, Thiel und

Für die muſikaliſche Leitung zeichnet Herr
apellmeiſter Walther. Die Förſter Chriſtl',

das ſtärkſte Zugſtück dieſer Spielzeit, wird am Donners
tag nochmals gegeben, worauf die Theaterfreunde, denen
ſich bisher noch keine Gelegenheit bot, dieſen Bomben
ſchlager kennen zu lernen, beſonders aufmerkſam ge
macht ſeien.

S Schkopau, 25. Juni. Der geſtrige Dienstag
brachte unſerm Orte bereits mittag 12 Uhr ein Ge

wit ter mit geringem Regen. Am Abend gegen s Ühr

von hier aus in der Richtung über Raßniß gegen 27
Uhr abends das Zeppelin Luftſchiff Viktoria Luitſe“,

von Leipzig aus kreuzend, beobachtet werden.
v 36ſchen, 23. Juni. Am Sonntag nachmittag

gegen K Uhr führten einige Abteilungen des Merſeburger
Lehrerſeminars auf dem hieſigen, freundlich gelegenen Ge
meindeanger eine Anzahl der gebräuchlichſten und be
liebteſten Jugendſpiele auf. Für den Jugendfreund
iſt es ergötzlich zu beobachten, welche hohe Bedeutung man
jetzt auf unſern Lehrerbildungsanſtalten dem frohen
Jugendſpiel beimißt und wie dasſelbe in ihnen gepflegt
wird. Die ſo geführten und angeleiteten künftigen Lehrer
werden ſpäter auch in den ihnen anvertrauten Kindern
Luſt und Freude am fröhlichen Spiel zu wecken vermögen
und eine frohe Jugend um ſich ſammeln können. Leider
hatten ſich zu den Aufführungen nicht ſo viele Gäſte ein
gefunden, wie es im Jnkereſſe der guten Sache wohl er
wünſcht geweſen wäre. Diejenigen aber, welche ſich ein
gefunden hatten, bekundeten ihre Freude an dem friſchen,
fröhlichen Treiben und ſchieden mit dem Bewußtſein,
mancherlei wertvolle Anregung empfangen zu haben.

Horburg, 24. Juni. Zurzeit werden hier die
Maſten für die neue elektriſche Leitung, die vom
Kraftwerk Kulkwitz nach hier wie durch die umliegenden
Dörfer geführt wird errichtet, ſo daß die Umgegend
bereits im Frühherbſt mit elektriſchem Licht verſehen
ſein wird. Nachdem der Friedhof vor einigen Wochen
eine neue würdige Einfriedung erhalten hat, ſoll
nun auch die Kirche äußerlich neu renoviert werden.
Die umfangreichen Arbeitengſind dem Maurermeiſter
Heidrich aus Günthersdorf übertragen worden.

s Lützen, 25. Junt. Am 6. Juli d. J. wird in
Lützen zur Erinnerung an die vor 400 Jahren er
folgte Weihe der hieſigen Kirche ein Jubiläums-
Feſt gefetert werden. Das Feſt wird am Sonnabend,
den 5. Jult, abends, eingeläutet. Am Sonntag vor
mittag s Uhr ziehen die Schulkinder der erſten Klaſſen
der Bürgerſchule im feſtlichen Zuge mit Muſik nach der
Kirche Jm Gottesdienſte hält der Generalſuperinten-
dent eine Anſprache an die Kinder. Um 9 Uhr ver
ſammeln ſich die geladenen Gäſte, die Behörden, Ver
eine und die ſonſtigen Feſtteilnehmer auf dem Markt
platze, um nach dem Geſange „Allein Gott in der Höh'
ſei Ehr und der Begrüßung durch den Bürgermeiſter
nach der Kirche zu ziehen. Die Feſtpredigt hält der
Generalſuperintendent. Um 1 Uhr beginnt der
Gottesdienſt für die Jugend. Um 3 Uhr iſt gemein
ſames Mittageſſen der Feſtteilnehmer im „Roten
Löwen“. Um 5 Uhr beginnt das Kirchenkonzert. Um
71 Uhr abends ſoll zum Abſchluß des Feſttages eine
Nachfeier im „Roten Löwen gehalten werden.

Aus der Sagklegue, 24 Junt. Der Johannis
tag endlich brachte unſeren Fruren den lanzerſehnt n
Regen. Wenn es auch nur ein kurzer Gewitterregen
war, ſo brachte er doch das köſtliche Naß, das unſre Felder
und Gärten durchdrängte. Jehrnnes hat ganz tüchtig
getauft, denn in der ganzen Frühjahrszeit hat es nicht
annähernd ſo geregnet. Für das Sommergetreide kam
dieſer Regen allerdings zu ſpät, aber für Roggen und für

Kartoffeln und Rüben und beſonders für die Wieſen iſt
er noch zur rechten Zeit gekommen. Alles ſteht wieder
erfriſcht, wie von neuem gedoren da. Der zu Staub und
Aſche gebrannte ausgetrocknete Boden hat den köſtlichen
unerſetzlichen Regen aufgenommen, und darum hoffen
wir, daß dieſem Regen bald ein anderer folgen wird,
damit weiterhin die Natur gedeihen kann.

8. Aus dem Kreiſe Merſeburg, 24. Junt.
Dem Oberjäger Kurt Bornemann in Merſeburg iſt
die amtliche Genehmigung zur Ausübung jagdpolizeilicher
Handlungen in den Forſtſchutzbezirken der Königlichen
Oberförſterei Schkeuditz ſowle in den an die Reviere der
Jagde und Feldſchutzgenoſſenſchaft Merſeburg an
grenzenden Bezirken erteilt worden.

Mücheln und Umgebung.
25. Juni,

Schöffengericht Mücheln. 1. Der Stall
burſche Richard H. in Gehäfte iſt angeklagt, während
ſeiner Dienſtzeit auf Rittergut Eptingen acht leere Se cke
und kleine Mengen Gerſte, Hafer, Futterrüben und vieles
andere weggenommen und teils ſeiner Mutter überlaſſen
zu haben. Letztere, die Frau Bertha H, iſt deshalb der
Hehleret beſchuldigt. Richard H. wurde wegen Diebſtahls
zu 3 Tagen Gefängnis Frau Bertha H. zu 1 Woche Ge
fängnis verurteilt. 2. Der Schachtarbeiter Richard G.
aus Stöbnitz iſt angeklagt, die Frau Hempel mißhandelt
und mit Steinen geworfen zu haben. G. erhielt 10 Mk.
Geldſtrafe 3. Der Grubenarbeiter Jwan K. hat auf
dem Fabrikhof der Grube Eliſabeth den Aufſeher Erd
mann mißhandelt. Das Gericht erkannte auf 3 Monate
Gefängnis. 4. Der Dienſtknecht Paul K. aus Nieder
wünſch ſoll mit Steinen nach dem Geſchirrführer Könkg
geworfen haben. Ecx wurde freigeſprochen. 5. Der
Arbeiter Guſtav M. in Paretz hat in Geſellſchaft mit
mehreren anderen bereits abgeurteilten Perſonen am
15. 1. 1912 zu Lützken dorf in der Krauſeſchen Gaſt
wirtſchaft Gläſer Taſſen und einen Tiſch teils zerſchlagen,
teils beſchädigt. M. erhielt 50 Mk. Geldſtrafe. 6. Der
Maurer Karl Sch. in St. Micheln hatte eine Polizei
ſtrafe wegen ruheſtörenden Lärms erhalten. Vom

Gericht wurde er freigeſprochen.

S Querfurt, 28. Juni. Die für die National
ſpende geſammelte Kirchenkollekte hat in den Ge
meinden der Ephorie Querfurt 296,89 Mark ergeben.
Laut Bekanntmachung des Königlichen Amtsgerichts hat
die Querfurter Kalkinduſtrie, Atiengeſellſchaft
zu Querfurt, das e 450 000 Mark erhöht,

dasſelbe jetzt 500000 ga betaüg i
ff Inhaber laufenden Atien von je 1000 Mark wer

den zum Nennwerte von 1000 Mark zuzüglich Stempel
und ſonſtigen Unkoſten ausgegeben. Der landwirt
Fchaftliche Verein Querfurt hält am 11. Juli in
Niederſchmon eine Stuten- und Fohlenſchau ab, bei welcher
Geldpreiſe und Freideckſcheine zur Verteilung gelangen.
Auch der Hufbeſchlag der vorgeführten Tiere ſoll einer
Prüfung unterzogen werden. Auf dem Markte koſteten
hier Saugſchweine das Paar 30- 412 Mark.

M. Querfurt, 24. Juni. Querfurt halte heute
ſeinen großen Tag, mit Blumen und Girlanden waren
alle Straßen reich ausgeſchmückt. Feierliche Choralklänge
ertönten am Morgen vom Rathausturme, galt es doch, das

Jahresfeſt des Hauptvereins der Evangel.
Guſtav Adolf Stiftung einzuleiken. Eine große
Anzahl Feſtteilnehmer war ſchon am Toge vorher ein
getroffen, um der Abgeordnekenverſammlung und dem
öffentlichen Familienabende beizuwohnen. Am Haupt
tage vereinigte ſich im Rathousſgale ein großer Teil der
Gäſte zur Begrüßung durch den Magiſtrat und den Kgl.
Landrat. Konſiſtorialrat Scharfe dankte der g. ſtlichen
Stadt, wies in ſeiner Rede auf das Patriotiſche der
Guſtav Adolf Arbeit hin und hob hervor, daß auch die
Freiheitsbewegung vor 100 Jahren im evangeliſchen
Norben unſeres Vaterlandes begonnen habe. Dann
ordneten ſich die Anweſenden zum Fſtzuge nach der
Stadtkirche. Als Prediger für den Hauptgottesdier ſt
war der als Kanzelredner hochgeſchätzte Superintendent
Dr. Fiſcher Ecfurt gewonnen worden. Seine Predigt
über unſern ſteghaften Glauben bildete entſchieden den
Höhepunkt des Feſt 8. Die öffentliche Hauptverſamm
lung wurde ebenfalls in der Stadtkirche abgehalten. Der
Jahresbericht des Vorſitzenden ließ erkennen, daß der
Verein Großes geleiſtet habe hat er doch im letzten
Jahre mit beinahe 2 Mill. Mark bedrängten Glaubens
brüdern beiſtehen können daß aber noch viel Not zu
lindern übrig bleibt. Die große Liebesgabe des Vereins
von 2000 Mark wurde der Gemeinde Lind wald in Poſen
überwieſen. Mit namhaften Summen wurden deu ſche
Gemeinden in Galizien und Braſilien unterſtützt Für
Unterhaltung der Gäſte in der übrigen Zeit war durch
Konzert, Beſichtigung der Burg und andere Verat ſtal
tungen des Verkehrsvereins geſorgt. Am Mittwoch
werden die Gäſte einen Aus flug ins nahe Ueſtruttal
unternehmen. Möge auch dies Feſt dazu beitragen,
immer weitere Kreiſe für das Werk des Guſtav Adolf
Vereins zu gewinnen, welcher das Schriftwort in die Tat
umſetzt: Leſſſt uns Gutes tun an jedermann, allermeiſt
aber an des Glaubens Genoſſen

8 Schafſtädt, 24. Juni. Der Arbeiter Otto
Rauch fuß auf dem Rittergute hier hatte an der Bahn
ein Paar junge Ochſen zu beaufſichtigen. Dieſe zogen
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gebung.

unerwartet an. R. wollte ſie feſthalten, doch ſtürzte er
und kam unter die Räder des ſchweren Wagens
Das Geſicht und die eine Körperſeite wurden erheblich
verletzt. Hilfe war ſogleich da. Man hofſt, daß
Lebensgefahr nicht vorliegt.

8 Freyburg, 24. Juni. Der Arbeiter Karl
B. von hier hatte in dem nahen Dorfe Schleberode
Gras gemäht und ging zu den dort beſchäftigten Kirſchen
pflückern, welche mit einem Gewehre hantierten. Dabei
ſchoß einer der Kirſchenpflücker dem B. eine Schrot
ladung in den vorderen Hals, ſo daß er blut
überſtrömt zuſammenbrach und in ein Krankenhaus
gebracht werden mußte. Wäre der Schuß etwas mehr
zur Seite gegangen, ſo wäre die Schlagader getroffen
worden und B. verloren geweſen.

Cletterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 26. Juni: Aufheiterung,

meiſt trocken, Tag wärmer. 27, Juni: Zunehmend
bewölkt, ziemlich warm, Regen, vielfach Gewitter.

CLiteratur, Runst und Clissenschaft-
An der Univerſität Halle a. G.

ſind in dieſem Sommerſemeſter 2765 Studenten imma
trikuliert, die ſich auf folgende Fakultäten verteilen:
396 Theologen, 481 Juriſten, 847 Medigziner und 1541
Philoſophen. Nach der Staatsangebörigkeit ſind:
2108 Preußen darunter 1174 aus der Provinz Sachſen,
195 Brandenburger, 115 Schleſier und 97 Hannoveraner,
ferner 387 ſonſtige Reichsdeutſche und 270 Ausländer
Ferner ſind 118 Hörer zugelaſſen, ſo daß die Geſamtzahl
ſich auf 2878 beläuft.

Sport uncl Leibesübungen.
Die Kieler Woche.

Kiel, 24 Juni. Die Kieler Woche begayn heute
bei regentrüber Witterung, die nur für wenige Stunden
durch freundliches Wetter abgelöſt wurde. Vomittags
und nachmittags fanden bei flauem Südweſt Wettfahr
ten für Kriegsſchiffsboote ſtatt. Prinz Heinrich von
Preußen nebſt Gemahlin mit ihren Gäſten, dem
Grafen und die Gräfin Lonyagy, begleiteten die
Wettfahrten. Abends traf das Kronprinzenpgar
ein. Jm Kriegshafen liegen ſchon viele fremdländiſche
Jachten. Der Kaiſer trifft heute Mittwoch nachmit
tag, gegen 2 Uhr auf der „Hohenzollern“ in Kiel ein.

Luftschiffahrt.
Vom Leipziger Luftſchiffhafen.

Vier Paſſagierflüge der „Sachſen“. Militäriſche
Beſichtigung des Luftſchifſhafens.

Der Luftkreüzer „Sachſen“ zeigte ſich am Dienstag
der Bevölkerung Leipzigs wiederholt am Himmel. Es
fanden g. Vormitt

ahr a denen die Teilngh e den Mitgliedernund Gäſten des Vereins deutſcher Jngenieure vorbehalten
war. Die Fahrten waren von etwa einſtündiger Bauer
und berührten die Stadt Leipzig ſowie deren nähere Um

Für den heutigen Miltwoch ſind ausgedehntere
Paſſagierfahrten der „Sachſen“ geplant.

Eine Beſichtigung der geſamten Anlagen des
Leipziger Luftſchiffhafens und Flugplahes fand im Auf
trage des preußiſchen Kriegsminiſteriums
durch Hauptmann Sachs ſtatt. Das preußiſche Kriegs-
mniniſterinm nimmt als die oberſte militäriſche Stelle für
das Luftverkehrsweſen in Deutſchland lebhaftes Jntereſſe
an dem Leipziger Luftſchiffhafen und Flugplatz, für den es
eine Jahresſubvention von je 35 000 Mark ausgeworfen
hat. Der Leipziger Luftſchiffhafen wird in den Verkehr
der Militärluftſchiffe einbezogen werden. Es ſteht mithin
eine Reihe von Fahrten und Landungen von Militär
bezw. Marineluftſchiffen für den Leipziger Luftſchiffhafen
zu erwarten
Der Gothaer Luftſchiffhafen als Militärluſtſchiff- Station.

Da im Reiche ſich allmählich ein Mangel an brauch
baren Luftſchiffhallen fühlbar macht, ſteht ſich die Mili
tärverwaltung genötigt, zur Unkerbringung ihrer Luſt

ſchiffe private, nicht beſonders für militäriſche Zwecke er
bäute Hallen in Anſpruch zu nehmen. Sie beabſichtigt da
her, auch die Luftſchiffhalle in Gotha vorläufig als Mi
litärluftſchiff Station zu verwenden, und zwar wird dort
in der Hauptſache das augenblicklich in der Halle liegende
Militärluftſchiff „Z. untergebracht werden. Es iſt be
abſichtigt, die Halle zu dieſem Zweck vom 1. Oktober 1913
bis dahin 1914 für militäriſche Zwecke zu belegen, wofür
vom Reiche eine erhöhte Subvenkion gezahlt wird. Auch
ſollen neben der Halle Baracken zur Unterbringung der
Mannſchaften erbaut werden. Jn der nächſten Zeit dürfte
ein vorübergehender Wechſel in der Beſeßung der Halle
inſofern einkreten, als das jetzt ſertiggeſtellte Militärluft-
ſchiff „Z. 5 nach Gotha übergeführt werden ſoll. Der
Gothaer Luftſchiffhafen diente ſchon im vorjährigen Kaiſer
manbver der Unterbringung eines Milikärluftſchiffes,
welches von hier aus jeden Tag ins Manbvergelände fuhr.
Auch die Nähe des Truppenübungsplates für das 11.
Armeekorps läßt die Wahl dieſes Plaßes als beſonders
günſtig erſcheinen.

Kaiſer Franz Joſef auf dem Wiener Flugfeld.
Wien 24. Juni. Der geſtrige letzte Tag des Flug

meetings wurde durch die Anweſenheit des Kaiſers Franz
Joſef ganz beſonders ausgezeichnet. Der Monarch ver
folgte mit großem Intereſſe die Darbietungen Früher,
als zuerſt in Ausſicht genommen war, erſchien er auf dem
Tlugfeld und blieb länger als vorgeſehen war, um das
Schauſpiel zu genießen. Erzherzog Karl Franz Joſeſ,
Fürſt Egon Fürſtenberg und die Funktionäre des Flug
feldes erwarteten vor dem Pavillon den Monarchen, der
mit dem Grafen Paar im Automobil erſchien. Die
tauſendköpfige Menſchenmenge verfolgte mit Rührung die
Begrüßungsſzene zwiſchen dem greiſen Monarchen und
dem künftigen Thronanwärter Erzherzog Karl Fran
Joſef, deſſen Handkuß der Kaiſer mit gütigem Lächeln ab
wehrte. Der Monarch ſtieg mit raſchen Schrikten die
Treppe zum Balkon empor und ſeßte ſich erſt daun nieder,
als die Damen der kaiſerlichen Familie Platz genommen

hatten. Das größte Jntereſſe zeigte der Kaiſer für die

g. rei und am. Vgchmittag eine Pallg-

v h e T
Ein Dampfer durch Feuer zerſtört.) Aus

halsbrecheriſchen Kunſtſtücke des Piloten- Akrobaten Che

villard, dem für den Flug vor dem Kaiſer ein Extrahono
rar von der Flugplaßleitung zugeſprochen wurde. Auch
Garros wollte ſeinem Landsmann nicht nachſtehen und
produzierte ſich mit wunderſchönen Spiralen und Sturz
flügen. Um 6 Uhr erſchien ein Teil der Militärpiloten
unter Führung des Kommandanten der Lufſtſchiffer-
abteilung, Oberſtleutnant Uzelagc, auf dem Flugfelde, zog
mehrere Kreiſe und kehrte dann, ohne zu landen, nach Fi
ſchamend zurück, Blumengrüße aus dem Flugzeug werfend.
Um 27 Uhr empfahl ſich der Kaiſer von den Mitgliedern
des Hofes und der Flugleitung und kehrte, von den brau
ſenden Hochrufen des Publikums begleitet, nach Schön
brunn zurück. Eine Strecke des Weges wurde das Auto
mobil des Kaiſers von zwei Aeroplanen begleitet.

Vermischtes.
(Stiftungen zu einem Regimentsjubi

läum.) Das Erſte Ulanen Regiment Kaiſer Withelm,
König von Preußen in Bam berg feierte Sonnabend
und Sonntag ſein 50 jähriges Beſtehen. Als Vertreter
des Prinzregenten war Prinz Rupprecht, im Auftrage
des Kaiſers der preußiſche Geſandte in München, von
Treutler, erſchienen. Die Vereinigung ehemaliger
Offiziere und Reſerveoffiziere des Regiments ſtiftete
aus ihren laufenden Einnahmen einen jährlichen Be
trag von 1000 Mark zur Unterſtützung von in Not
geratenen ehemaligen Angehörigen des Regiments,
ferner 10000 Mark zum Beſten des aktiven Regi-
ments ſelbſt. Zu dieſem Fonds ſteuerten ſofort zwei
frühere Offiziere Beträge von 5000 und 20000 Mark bei.

Der „Jmperator“ in Newyork) Newyork,
24 Juni. Den offiziellen Empfängen an Bord des
„Jmperators“ wohnten am Freitag 2000 Perſonen
und am Sonnabend 15000 Perſonen bei. Am Sonn
tag wurde dann das Schiff gegen Zahlung von 2 Mark
für wohltätige Zwecke zur Beſichtigung freigegeben
Von dieſer Beſichtigungsmöglichkeit machten rund
21000 Perſonen Gebrauch

(Gewitter und e Als Begleiterſcheinung eines Gewitters trat in Frankenthal
(Rheinpfalz) eine Windhoſe auf, durch die große Bäume
umgeriſſen und mehrere hundert Zentner Stroh davon
gewirbelt wurden. Von einer Anzahl Häuſer wurden
die Dächer abgedeckt.

(NachGenuß von verdorbenem Rindfleiſch
erkrankten in Elze bei Hildesheim der Mühlenbeſitzer
Thiele, ſeine Frau und ſeine Tochter, ſowie ſeine
Schwiegereltern, das Ehepaar Hagemann. Die
Schwiegereltern ſtnd bereits geſtorben. Das Befinden
der übrigen gibt zu ernſten Bedenken Anlaß

Opfer der Niagarafälle) Zwei Kinder im
Alter von neun und zehn Jahren beſtiegen ein Boot,
das etwa 100 Meter von den Fällen verankert war.
Plötzlich riß die Kette und das Fahrzeug ſchoß mit
raſender Geſchwindigkeit die Niagarafäkke
hin ab ohne daß es gelang, Hilfe zu bringen.

König Friedrich Auguſt in Tirol KönigFriedrich Auguſt von Sachſen traf am Dienstag
von Leirzig über München und Bozen kommend, in
Latſeb im Vintſchgau zu

LgSeyne-ſur- Mer meldet der Draht: Am Dienstag
früh Uhr brach im Sch ffsraum des Dampfers
„Gallia der Süd amerikaniſchen Dam pf-Schiffahrts
Geſellſchaft Feuer aus. Hilfe war erfolglos. Das
Schiff wurde faſt völlig zerſtört. Das Feuer ergriff
am Mittag die hinteren Schiffskabinen.

(Geheimnisvolle Diebähle von Gſchützteilen beim s. Garde Felde Artillerie
egiment.) Bei der zweiten Abteilung des 83. Garde-

Jeldartillerie- Regiments in Beesko w ſind vor einiger
Zeit Diebſtähle vorgekommen, die bis jetzt noch nicht auf
geklärt werden konnten. Nach einer UÜbung verſchwand,
wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, dort von einer neuen
Haubitze ein Zielfernrohr, und trotz ſtrengſter Unter
ſuchung konnke der Dieb nicht ermittelt werden. Das
Zielſernrohr, eine neue Konſtrukkion, wurde bei der bung
zum erſten Male erprobt. Kürzlich vermißte ein Geſchütz-
führer wieder einen Teil des inzwiſchen neubeſchafſten

Fernrohres und zwar diesmal das ſogenannte Rückblicks-
fernrohr. Die Unterſuchung war wieder ergebnislos.
Uber die Mannſchaft iſt deshalb bis auf weiteres ſtrengſter
Kaſernengrreſt verhängt worden. Seit einigen Tagen wei
len Berliner Kriminalbeamte in Beeskow, um in Gemein-
ſchaft mit den Militärbehörden dem Dieb auf die Spur
zu kommen. Sber einen Kampf zwiſchen deu ſchen
Fiſchern und däniſchen Seebegamten) läßt

ſich die Voſſ. Ztg.“ melden Fünf Apenrader Fiſcherboote,
die in den däniſchen Gewäſſern beider Jnſel Erb ſiſchten,
würden von dem däniſchen Fiſcherei-Jnſpektor überraſcht.
Als die Dänen ein Boot ins Schlepptau nahmen, erſchie
nen auf Hornſignale die anderen Motorſchiffe und ſchnitten
die Troſſen durch. Jn dem nun folgenden Kampfe zwiſchen
einem Bootseigenktümer und einem däniſchen Poligei
aſſiſtenten fielen beide ins Waſſer. Der Fiſcher wurde
von ſeinen Kollegen herausgezogen, worauf die Boote das
Weite ſuchten. Auch der Polizeiaſſiſtent konnte geborgen
werden. Er trug ſchwere Kopſverletzungen durch Meſſer
ſtiche oder Schläge mit Bootshgken davon. Die deutſchen
Fiſcher behaupten, daß ſte von den Dänen mit Revolvern
bedroht worden ſeien. Die däniſche Regierung wird die
Angelegenheit weiter verſolgen,

Aufdeckung eines Mordes Wie aus
Schneidemühl gemeldet wird, wurde Dienstag früh
aus der Küdrow die Leiche der ſeit November vergangenen
Jahres vermißten Dienſtmagd des Bauunternehmers
Scharf gelandet. Der Leiche waren über dem Kopfe die
Röcke zuſammengebunden. Es liegt Mord vor.

Schreckenstat eines Wahnſinnigen.)
Der Fabrikarbeiter Hampel in Ohligs ermordete in
der Nacht zum Dienstag ſeine Frau und ſeinen zwei
jährigen Sohn, indem er beiden mit einem Raſiermeſſer
die Kehle durchſchnitt. Sich ſelbſt öffnete er die
Pülsadern, durchſchnitt ſich die Kehle und ſtürzte ſich aus
dem Fenſter der im weiten Stock gelegenen Wohnung
Die Tat ſoll im Wahnſinn begangen ſein.

Ein frecher Diebſt ahl) wurde am Freitag
in Berlin in der Potsdamer Straße begangen. Ein
Wagen der Firma Stähr u. Co. mit einer Ladung Perſer
Teppiche, hatte vor einem Hauſe kurze Zeit unbeauf

ſichtigt gehalten. Ein Mann lrat an das Gefährt heran,

ehrtägigem Aufenthalte Srüng
vuren im Ortlergebiet de ſchen Ride

riß ein langes Rollenpaket, das mehrere perſiſche Teppiche
im Werte von über 1000 Mark enthielt, vom Wagen her
unter und machte ſich mit ſeiner wertvollen Beute aus
dem Staube.

Wieder ein Deutſcher in Mexiko ermordet.) Jn der Nähe der Hauptſtadt Mexiko wurde
am 21. Juni ein deutſcher Angeſtellter des Elektrizitäts
werkes in Necaxa, Johannes Hoffmann, ein gebürtiger
Hamburger, er mordet aufgefnnden. Die deutſchen Be
hörden täten alsbald die erforderlichen Schritte und ver
folgen die Angelegenheit. Die mexikaniſche Regierung hat
die ſofortige Unterſuchung eingeleitet.

S hwerer Un fall auf dem Militg re
übungsplatz Ohrdruf.) Am ontag erxrplo-
dierten in einer Baracke des Schießplates Ohrdruf
beim Wäſchekrocknen in einem Ofen mehrere Plab-
patronen, die von einem vorher übenden Truppenteil
zurückgelaſſen und in den Ofen geworfen worden waren.
Sechs Mann des 1. Kurheſſiſchen Feldartillerie- Reg
ments Nr. 11 wurden verlest, darunter drei ſchwer

Die Jeiche des Kommandanten von„S 178“ geborgen.) Der Körper des Kapitänlent-
nants v. Zaſtrow, des früheren Kommandanten des be
Helgoland geſunkenen Torpedobootes „J 178“ iſt Dienstag
früh auf der Nordſeeinſel Amrum gefunden worden; ſie
wird auf einem Torpedoboot nach Wilhelmshaven gebracht.

Neueste Nachrichten.
Brunsbüttelkoog, 25. Juni. Der

Kaiſer kehrte nach der geſtrigen Regattag an Bord
der „Hohenzollern“ zurſck. Um 7 Uhr abends
fuhr der Monarch mit Gefolge von der „Hohenzollern“
mit dem Dampfer „Viktorig Laiſe“ zum Regattadiner.
Bürgermeiſter Dr. Schröder und Generaldirektor
Ballin empfingen den Kaiſer und gelelteten ihn an Bord,
wo der Monarch von den Klängen der Nationalhymne
und Fanfaren empfangen wurde. Der Kaiſer nahm
darauf die Preisverteilung für die Regatta im Salon
vor. Auf die Anſprache des Bürgermeiſters Dr. Schröder
erwiderte der Kaiſer u. a, mit folgenden Worten

Jn dieſen 25 Jahren iſt eine lich t volle Seite und
über ihr ſteht das Wort „Ham burg geſchrieben. Der
Kaiſer gedachte dann in warmen Worken des verſtorbenen
Bürgermeiſters Dr. Burchard. Als er die Nachricht
von ſeinem Hinſcheiden erhalten habe, ſei es ihm zuerſt
ſchwer geworden, daran zu glauben. Der Kaiſer fuhr
dann fort. Ew. Magnifigengz ewähnten den Ausſpruch, den
Admiral Sehmour kat, als im Jahre 1900 die vereinigten
Weißen ſich mit der gelben Raſſe zu meſſen hatten (Ger
mans to the front). Jch möchte ihn dahin erweitern, daß
er ſo lange Geltung haben wird, wie ſolche Männer wie
der dahingeſchiedene Dr. Burchard es war, in der Front
bei uns zu finden ſind. Und nun zu den Lebenden: Wir
ſind hier vornehmlich wieder auf der blauen Flut, uns
meſſen. Von den Huldigungen, die mir zu meinem Jubi
läum dargebracht worden ſind, ſteht mir noch der Tag von

r t mit 630 Bo dS ur Stelle waren und wo ver Vertreter der Deutſchen
Ruderſchaft uns mitteilen konnte, daß Deutſchkand
mehr Ruderklubs hat, als gan Eurvpa zu
ſam men. Es iſt dies ein Erfolg, auf den ich ſtolz bin.
Wie ich zur Regierung kam, waren es acht Schulen, die
ſich am Ruderſport beteiligten. Jett ſind es 360. Das
gibt uns eine Jugend, wie wir ſie brauchen, keine Uber
menſchen, aber Menſchen mit geſunden Glre-
dern und ſittlichen Anſchauungen Mein
Wunſch iſt, daß in den nächſten 25 Jahren dieſelbe auf
ſteigende Kurve eingehalten werden möge Das kann nur
geſchehen wenn der Himmel es zuläßt, daß wir uns des
Friedens erfreuen wie bisher.

Die Lage auf dem Valkan.
Belgrad, 25 Juni. Wie verlautet, hat Miniſter

präſident Paſitſch das Entlaſſungsgeſuch des
Kabinetts zurückgezogen. „Tribunga“ kündige
an, daß die Miniſterpräſidenten Venlzelos und
Wukotitſch ſpäteſtens morgen hier eintreffen werden.

Aus MarokkoMadrid, 25. Jini. Wie aus Teknan amtlich ge
meldet wird, zogen die Feinde zahlreiche Kontingente zu
ſammen, um die ſpaniſchen Truppen anzugreifen. Dieſe
ergriffen die Offenſtre und warſen den Feind nach er
hittertem Kampfe unter erheblichen Verluſten zurkek.
Auf Seiten der Spanier ſind drei Offiziere und 30 Sol
daten getöt t und fünf Offiziere, darunter ein Oberſt,
und 48 Soldaten verwundet worden.

Madrid, 25. Juni. Amtlich wird aus Larraſch
gemeldet, daß von den ſpaniſchen Truppen zwei Ge
fechte geliefert worden ſind, das erſte zwiſchen Tzanin
und Talza, das zweite zwiſchen Talza und El Kſar.
Auf Seiten der Spanier fielen zwei Leutnants und vier
Soldaten. Die Zahl der Verwundeten iſt unbekannt
Der Feind ließ 27 Tote und zwei Gefangene zurück.

Getreicle- und Produktenverkeby
Berlin, 24 J um

Weizen Jok. in 199,00-201,060 Mk.
Roggen lok. inl 168,00 Mk.

Hafer fein 16700- 186,00 Mk. do. mittel 158.00
166 00 Mk.Weizenmehl Pr. 00 brutto 2400- 8 765 r

Roggenmebl Nr. O und 1 2020 0
Gerſte inl. leicht 152 00 156,00 Mk. do. ſchwer e

Wagen und ab Bahn 157,00 165 00 Mk. do. entſtiehe
frei Wagenleichte 146,00-148,00

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle n 50
bis 11,00 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Müble t 50
bis 11,00 Mk.

hie e kreke netto ab Mühle erkl. Sack 10,75
1t,25 Mk.



Anzeizen ſär Rerſedurg.
r dieſen Teil übernimmt die
aktton dem Publikum gegen
ber keine Verantwortung.

Bekanntmachung.Von dem Magiſtrat n Merſe
r als dem durch Beſchluß vom

dezember 1887 Nr. 1089 V

Da m K-

beſteltter Vertreter der Geſammt

heit der Beteiligten an den ge

n s ewelche durch den am 81. Dezember
1872 beſtätigten Seoarationsrezeß
von Merſeburg Gtl. Buchſt. M.Nr. 344 begründet ſind, iſt
Grund des e vom 2. April1887 (Geſ.-S, 105) beankragtworden, ihm Se Genehmigung

erteilen zur Veräußerung der
arzelle Kartenblatt 6 Nr. 1064/61

mit s qm von dem im Rezeß S 20
Nr. 72 verzeichneten Wege
littr. mm Kartenblats Nr. 61
an den Bauunternehmer Richard
guckoff in Merſeburg für 45, Mk.

Etwaige Einſprüche gegen
dieſe Bekanntmachung ſind inner
halb einer Friſt von 2 Wochen
bei uns anzubringen.

Merſeburg, den 14 Juni 1913.
Königliche Generalkommiſſion.

Leuna, den 25. Jani 1918.

t auf

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Er c h können wir nieht
unterlassen, Allen unseren innigsten Dank ausznsprechen. Be
sonders Dank Herrn Pastor Sohumann für seine trostreichen
Worte im Hause und am Grabe sowie Herrn Kantor Funke

nebst der Schuljugend für die herrliche Blumenspende.
allen denen, die den Sarg unseres Entschlafenen so reichlich mit
Blumen gohmüokten und ihn zur letzten Rahe geleiteten,

Familie Weiss hahn,

Dank

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Fiſchler-,
Schloſſer- und Anſtreicherarbeiten
ür die Einrichtung der Trans
ormatorenſtation in der Brau

hausſtraße
ſoll an leiſtungsfähige Unter
nehmer vergeben werden.

Die Verdingungs-Unterlagen
und Zeichnungen liegen im
BauBüreau der unterzeichneten
Deputation zur Einſicht aus

Aepfeln in
alljährlich
und beſonders bei
gar Erkrankungen herbei-
ge ührt. Das de e wird vor
em Genuß

lichen Reife gepflückten Obſtes in
ungekochtem Zuſtande h ieh und 1. Okt. beziebb
dringend gewarnt. Ebenſo wird

Bekanntmachung.
Durch den Genuß unreifen Obſtes,

namentlich auch von Birnen und
rohemZuſtande, werden
zabhlreiche, langwierige

Kindern ſehr

des vor der natür

vor dem Hinunterſchlucken n
Kirſch und Pflaumenkernen und
vor dem Waſſertrinken nach dem

und können daſelbſt gegen Zah
lung von 0,50 Mk. für jedes Los
entnommen werden.

nach einer Bekanntmachung des
Kgl. Handratsamtes hierſelbſt

12. Juni d. J. am 12., 1416. und 17. guli d. 3 imZürnge Hofe hierſelbſt ſtatt.

ne kommen zur Vorell nSie zur Dispoſition der
Stehen entlaſſenen Mann
ſchaften, über welche endgültig
zu entſcheiden iſt.

2 Die zur Zeit desAushebungs
n noch vorläufig beur-t RekrutenDie zum einjährig- freiwilligen Dienſt erechtigten
welche a) wegen häuslicher Per
hältniſſe ihre Befreiung von der
gktiven Dienſtpflicht beantragen,

von den Truppen bezw. Marine
teilen r de worden ſind.

4. Die für dauernd unbrauch-bar erachteten Mannſchaft
5. Die für Landſturm T v

e uie zur Erſatzreſerve ange

e et h Be

en.
vorge

dirgeernns aus anderen Bezirken

hier r n ernd die, welche ſich in dieſeme überhaupt noch nicht r
ellt haben.

r Militärpflichtigen hieſiger
Stadt machen wir auf das Ober
erſt mit dem Bemerkenaufmerkſam, daß die Militär
e e mit ne hener und reinem Hemd zur

shebung zu erſcheinen haben,z gegen ungehorſam peg bende

oder zu ſpät erſcheinende Mann
ſchaften die geſetzlichen Strafen
zur Anwendun d gebracht werden,
e) ihre alsbaldige e
r ein Krankenhaus ſofortkg ſte der Aushebung erfo ſt
s ſie mit einer anſteckenden

rankheit le befundenBehden und en n r in ärztlicher
ehandlu h efinden.eben eg C niemation von der atzkommiſſion

erteilten abweiſenden Beſcheide
ſind ſofort an uns einzureichen.

Merſeburg, den 20. Juni 1918.
Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Zwei auf dem alten Gas

anſtalts- Grundſtück befindliche
Gebäude (Kohlenſchuppen) ſollen
auf Abbruch verkauft werden.
Leiſtungsfähige Unternehmer
werden erſucht, nach Einſichtnahme der Ze chnung und Unter
zeichnung der Bedingungen im
Baubureau der Baudeputationbis zum Freitag den

d. M. mittags 12 Uhr an dieiteeeihnete Deputation einzu
Ihr woſelbſt zu dieſer Zeit
im S S e der Baudeputation Eröffnung der Angebote e Gegenwart der etwa

erſchienenen Bewerber bezw. deren
Bevollmächtigten erfolgen wird.

aht t binnenW e s dah u bleiben
die et an ihr Angebot ge
bunden. Verſpätet ein e
und e ausgefüd bleiben berichtet v

ie Auswahl unter den Bewerbern oder die Abweiſung

r Angebote bleibt ausrücklich vorbehalten.

v Obererſatzgeſchäft findet Genuß von Obſt aller Art geDie Angebote, für deren Aus d warnt

8. S e der Rekruten

rn nichts vergütet wird, ſindverſchloſſen, mit entſprechender
Auſſchrift verſehen bis zum

Merſeb
Die Polizeiverwaltung.

urg, den 18. Juni 1918.

m greitas den 27. Juni d. J. mittags
2 Uhr der unterzeichneten Bau

deyputation einzureichen, in deren
Sitzungszimmer zu dieſer Zeit
die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart der etwa erſchienenen
Bewerber bezw. deren Bevollmächg
tigten erfolgen wird. Der Zu
We eint binnen 8 Wochen.
Bis dahin erha vgeg Bieter an
hrg Angebot gebunden.erſpatet eingegangene und

wegen ausgefüllte Angebote

bleiben unberü rDie Auswahl unter den Be
werbern oder die Abweiſung

re bleibt ausrücklich vorbehalten.
Merſeburg, den 28. Juni 1913.

Die Bandeputation.

Die zu
f3720 d le

bis 4 Uhr

Bekanntmachung.
Lieferung von Backwaren zum

Kinderfeſt 1913.

n zwar 3

am Donnerstag den 2

ſenden. Diez ahl wird am reittoo

ieſes Jahres nachmittags ebeng
dere bekannt gegeben.

Merſeburg,
Die Kinderfeſt- Kommiſſion.

liefernden Backwaren
500 Stück Brezeln,

Gewicht 60 Gramm;
Semmeln, a 8 Pfg.,

Gewicht 60 Gramm, ſollen in ver
Beereer Loſen vergeben werden.

ewerber wollen S je6. Juni dnachmi ttags im Rde 1 Treppe (Standesamt) e
u liefernde Stück-

den 27. Juni

den 19. Juni 1913.

g,

Puchcuchere in Th. Bössner

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Visltenkarten Geschäftsbrlefen
Verlobungskarten unck Umsehlägen

unch Briefen Rechnungen
Glückwunschkarten Formularen
Trauerkarten Programmen

und Briefen Werken und
Geschäftskarten Zoitungsbeilagen
in geschmackvoller Ausführung zu szoliden Preisen.

Muster zu Diensten. Schnellste Lieferung

III

t

S

Lyzeum.
Die ehemaligen Schülerinnen

d ve Lyzeums, die vor 2 unds Jahren die Anſtalt verlaſſen
haben, werden herzlichſt gebeten
ſich am Donnerstag T um
s Uhr, ſondern um 6 Uhr in
ver Aulg zu verſammeln

Gaedtke, Lyzeallehrer.

Die Hartobſt- und
Pflaumennutzung

der Gemeinde Zſcherben t
Donnerstag den 26. d. Mts

nachm. 6 Uhrim Gaſthofe daſelbſt verpachtet
werden. Pachtliebhaber werden ehierimt eingeladen. Bedingungen

im TerminDer Gen in yorſteger

Parterre- Wohnung Gotthardtſtr. 9
be r vermiet.

Wegzugshalber r e
mieten Gotthardiſtraße 9

Zwei Wohnungen
ſind zu vermieten Leipziger Str. 78.

Ein Logis, 2 Stub. 2 Kamm.,
Küche und Zubehör, 1. Juli oder
1. Oktober zu beziehen

Neumarkt 17.
Wohnung ſür 100 Mark jährl

an ruhige Leute ohne Kinder ar
vpermieten. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Freundl. 8 Zimmer Wohnung
denen für a Mk. zu vermieten.

u erfranut Altenburg 16, b. Hausmann.

Stube
ohnung,h en Str. 43, Keſtehend

5 Zimmern, Bad Mädchenine Garten und Pwſtiäen

für einzelne Perſon zum
1. Oktober zu beziehen

Breite Straße 20.

n zu v eren u. 1. Okt.zu be ehen. Näheißenfelſer Str. 29 part., I

Fartit raße 1
m 1. Oktober zu

r n
Stuben, 2 Kammern, Küche,

r ver r ureichlich Zubehör, ver 1. Oktober
zu vermieten Karlſtraße 16.

Wohnung, 2 St., K. K. undall. Zubehör, zum 1. Okt. begieh
bar Globigkauer Str. 23, pt.
Wohnung im Seſtengebände,
Stube, Kammer u. Küche Waſſer
kloſett, an kinderloſe Leute zuvermieten und 1. Okt. zu beziehen

Emil Purſche, Neumarkt 14.

ſard S

Möbl. gimmer (Schreibtiſch),
oder Salon und Schlaſzimmer vom
1. Juli ab geſucht. Off. mit t
unter W R an die Exp. d. Bl.Schlafſtelle offen

Burgſtraße 17.
Zum 1. April 1917 wird ein

Laden mit paſſ. Wohnung
für ein feines Geſchäft von ruhig.
Mietern geſucht.

Schriftliche Offerten unter
„Laden“ befördert die Exp. d. Bl.

Waſchgefäßezu verkaufen a 9, 1 Tr.

Kinderwagen
zu verkaufen Dammſtr. 11, 2. Et.

Ein güterhaltener Herd

di zu v len. Wo? ſagt
die Exped. d. BJ Srhſdent mit öplegel
noch wie neu, billig zit verk d en.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein guterhalt. ewerſchrant
billig zu verk. Sixtiberg 25, part

Gebrauchte Pmſchſoſa
iſt preiswert zu verkaufen

Wagnerſtraße 6.
Ein PIügchsofn un

zwel Polstergtühle (Armlehnstühle)

ehr gut erhalten, zu verkaufen
Seffnerſtr. 6.

NModerne lranswissfonen en ehe
abzugeben

Preisliſten anſen tet u. F. Steinbach, Mühlhauſen 17 i. Th.

80 junge Hühner
Jtaliener, gelb u. Kreuzung, h
abzugeben Zweimen Nr.

rei geben Wochen alte We)pen,

zwei Rüden, eine Hündin m. Stbm.
Adalbert Storch, Unt.-Altenb. 28.

Lehmſchlagſt Vmſovſt abzufahren.

Al te ale
rinerei Vorwerk 1.

Täglich
friſche Himbeeren.

Obſt und SüdKrauſe, t Geſchäß. Kleine e l ſt

täglich in

Halleſche Straße 28,
iſt eine herrſchaftliche

ohnung, 6 Zimmer, 2 Kammern,
Speiſe-, Mädchenkammer, Küche,
Bad ezimmer, Garten c. per 1. Okt.
zu vermieten. Zu erfragen bei
Karl Zhiele, Kl. Ritterſtr. 9.
T Beamter Ja Wohnung zum
1. Oktober, 2 Stuben, Kammer,
Küche. Offerten erbitte unter
24 9 an die Exped. der Saale
Zeitung in Halle.

u
Zea
8epriſchroßeg. Rürnberger,

30 Stück
z allerbeſter, junger, hochtragender und neumilchender 8

727Kühe
h Milchvieh), ſowieähriger Färſen und Bullen

r v Freitag ab rigi mir zum Verkauf.v rehre von Montag
Auswahl prima

er Zugochſen
Merſeburg.
Teleph. 28.

Im grosser Auswahl
ſind beſte

bayr, Dugoehsen

bei uns eingetroffen.Susny Dame
Merſeburg, den 28. Juni 1918

Die Bandeputation.

Weissenfels a, S.
e.

Telephon 97

Preis 15 M

Von zwei älteren Leuten ohne
Kinder wird zum 1. Oktober eine
Wohnung von Stube, Kammer,
Küche nebſt Zubehör in ruhigem
Hauſe parterre V 1. Etage zu
mieten geſucht. u. „„Privatmann“ an die e o

T gimmer Wohnung 1. Okt.
geſucht. Offerten unter M l an
die Exped d. Bl. erbeten
TAnuswärtige Familie w. Perſ.)
ſucht zum 1. Oktober tvon 2 Stuben, 3 Kammern Küche
und ſonſtigem Zubehör. Dom u.
Altenburg a Gefl. Ane mit Preisangabe unter
Fr H. 44 an die Geſchäftsſtelle
d. Ztg. erbeten.
Besger I. einfach möhl immer

i e zu vermieten, zum1. Juli zu bez. Zu erfragen
Kl. Ritterſtr. 9, im Laden.

Gut möbliertes Zimmer
in bier Ha zu vermieten.Zu erfrag. in derExped. d. t

at mod. Wo un n
zu vermieten Dammſtr. 1Finſach möbliertes n

zu mieten SNähe ganchſtedter kr. re
rten unter s J an die Exp.

d. Bl. erbeten.

O
Neue

geräuch. Heringe,
neue Rollmöpſe

empfiehlt

Atto Claſſe, Breite ötr. I.

d
Kachelofen, Kochherde,

Wandplattenbeläge,
Ofenumſetzen, Reinigen und

Reparieren.
E. Schmidt, Gr. Ritterſtraße 38.

S

Schluß der
Anzeigen Annahme

für den „Correſpondent“

9 Uhr vormittags
Jm Jntereſſe der Auf

geber bitten wir ume re tung dieſer
lußzeit.

Größere Anzeigen
wolle man am Tage vorher
aufgeben.

r teilen wirdie Pedition von abds.

18 ab geſchloſſen iſt.

rernes Rerſeb. Correſpondent.

Verkaufe von meiner deutſchen
Schäferhündin Freia

e

e

e
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